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i -Y — ,vl“en -vvvvh l'.ui. yvvötv |VUI muy UlS IN Myern, noch ti yjciuiuutii
ha»nr Jyf 10 bleIe Zeichen Ö?n Un§ni°^ schwachen nachlassen, obgleich bekanntlich in allen Ländern der
Aangltchkelt entgegen zu nebm-n uer Liebe und An- wahre Fernverkehr, d. h, der über 200 Kilometer,

Kunde zu geben ba6U„b r bem gesammten geradezu lächerlich gering ist, noch nicht 1 Prozent
Erfüllung Unserer Pflichten ganzes Leben beträgt. Aber sagen wir der einfacheren Rechnungl 

a ^wwet sein soll." — ' wegen: Eduard Engels abscheulicher Zonentarif hätte

43. Jahrg.Nr. 49.
m——■■

ist ein Druckfehler zu verbessern: statt „5 Mark' ist 
zu lesen: „0,5 Mark". — Das Tonnenkilometer Ge
päck kostet also mehr als zwölfmal so viel wie das 
Tonnenkilometer Gut!

Preußischer Landtag.
~ Abgeordnetenhaus. 

42 Sigung vom 25. Februar.
«wntfninn des Einkommensteuergesetzes wird - LLVar mit dem zurückgestellten Abschnitt 

^Heranziehung zu Kommunalabgaben, sowie Rege-

Bachem-Mülheim (ßtr.) 
sitb die Gemeinde-Einkommensteuer-Komnnfflon 

schmatz mi, der grosse ber Regelung des Wohlrech.s 
beschäftigt und beantragt dieselbe die Annahme des 
fi'laenden § 79a, in welchem das Wahlrecht von dem 
Steuersatz' von 4 Mk. statt 6 Mk. abhängig gemacht 

"^Abg. Richter (frs.) beantragt, das; das Gemeinde

wahlrecht Jedermann zustehe, der zur Einkommensteuer 
des Staats oder der Gemeinde veranlagt ist oder ern 
Einkommen von 420 Mk. besitzt.

Abg. Graf Strachwitz (Ztr.) beantragt die Zu
lassung einer Aenderung der Wahlbezirke,. sobald die 
Einwohnerzahl die gesetzlich zulässige Höhe überschreitet.

Abg. Richter (frs.) bedauert, datz die Kommission 
keine Probeveranlagungen bezüglich des Gcmernde-

„Was bringt s?"
In der Audienz, welche Se. Exzellenz der Herr 

Fliianzmttttster Dr. Miquel dem Herrn Oberbürger
meister Staude (Halle), dem Dr. Ed. Engel und den 
beiden Herren Vertretern des Hamburger Eifenbahn- 
reformvereins zu ertheilen die Gewogenheit hatte 
äußerte er u. a.: „Meine Herren, ich als Finanz
minister habe an der Frage des Zonentarifs nur ein 
indirektes Interesse; für mich kommt es einfach darauf 
an: was bringt's?" Die Gepflogenheiten einer Audienz 
bei einem so vielbeschäftigten Minister, wie es Herr 
Dr. Miquel ist, ließen es nicht zu, trotz der größten 
Freundlichkeit, die der Herr Finanzminister den Abge
sandten erwies, ihm sogleich und aus dem Handgelenk 
vorzurechnen: „was bringt's?" Da aber der'Herr 
Finanzminister Zeitungen liest und vortrefflich zu 
rechnen versteht, so sei uns gestattet, ihm nach dem 
tioriuhSn b ' V1 w T ein ganz kleines Rechenexempel 
^o^usuhren als Antwort auf seine Frage: „was 
hnnfmmnpn9« Finanzminister hatte Herr Dr. Miquel 
zu^stellel/" b^se Frage in den Vordergrund

Eine genaue Berechnung der Generaldirektion der 
königlich baierischen Staatsbahnen, die nach dem Er
scheinen der ersten Ausgabe des Engelschen Werkes 
„Der Zonentarif" vorgenommen wurde, ergab: Wenn 
im Betriebsjahr 1887—88 in Baiern der böse, böse 
Zonentarif in Kraft gewesen wäre, aber trotz seiner 
unerhörten Billigkeit nicht ein einziger Mensch mehr 
als früher gefahren, auch keine einzige der durch den 
Zonentarif bedingten und von Engel empfohlenen Erspar
nisse eingetreten wäre, — dann, aber auch nur dann, 
wären statt 24 Mill. Mark aus dem Personenverkehr nur 
17 Millionen Mark eingenommen worden. Run 
wohl, Eure Excellenz, glauben Sie nicht, daß, wenn 
in der dritte Klassen in Zukunft bis zu 10 Kilometer 
nur 10 Pf., bis zu 25 Kilometer nur 25 Pf., bis zu 
50 Kilometer nur 50 Pf. und darüber hinaus inner
halb der Grenzen Preußens nur 1 Mk. für eine 
Eisenbahnfahrt erhoben würde (in der zweiten Klasse 
20 Pf" 50 Pf., 1 Mk. 2 Mk.; in der ersten Klasse 
vit>l m t Mk., 6 Mk.), dann mindestens doppelt so 
der Ruinen reisen würden, als jetzt? Wenn dies 
Einnahme au? \ ° SÄ bn§ Rechenexempel so: 
1889--90 ant Verwneilverkehr im Betriebssahre 
207 Millionen $n?fU preußischen Staatsbahnen und 
Sh Klonen Mk., (vergl. Drucksacke Nr 26 des 

m JUr bie^e Session Seite 28 unten). 
®le Vayerns auf Preußen angewandt,

Engels Zonentarif für das Betriebsjahr 
Ä-90 ben preußischen Staatsbahnen statt 207 
Millionen nur 146V» Millionen Mk. gebracht haben. 
Wir wollen „bon prince“ sein und sogar nur 146 
Millionen sagen. Wir wollen sogar 'in Anbetracht, 
daß der Fernverkehr in einem Lande wie Preußen 
größer sein muß als in Bayern, noch 6 Millionen 

Blatt (früher „Retter »Ibittger «njeiotr") erscheint werttäklich und kästet in ©totwg 
p'-o Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Postanstatten 3 Mk.

Wöchentlich 8 Gratisbeilagen:
3IIuftr. Sonntagsblatt — tandrv. Mittheilungen (je einmal wSch.) 

„Der Hausfreund" (täglich).
== Telephon-Anschluff Nr. 3. =

Deutscher Reichstag.
74. Sitzung vom 25. Februar.

Die Berathung der Gewerbeordnungsnovelle wird 
fortgesetzt und zwar mit der gestern unterbrochenen 
Abstimmung über § 119a (Lohneinbehaltungen). Der
selbe wird in der Kommifsionsfassung angenommen.

L 119b faßt unter die Arbeiter auch bestimmte 
Gewerbetreibende, die außerhalb der Arbeitsstätten 
arbeiten, mit ein. .

Abg. Stadthagen (Soz.) beantragt Streichung 
und begründet dieselbe durch die Schädlichkeit des 
Trucksvstems. Der Lohneinbehaltungs-Paragraph sei 
vom Haß diktirt; seine Unklarheit gebe dem Unter
nehmer die Möglichkeit, den Arbeiter seiner Existenz 
zu berauben, die Arbeiterinnen moralisch zu vernichten. 
Was habe denn der arme Arbeiter gethan, das; mit 
ihm so hart vorgegangen werde. Jiu Interesse der 
Kultur und der Humanität liege die Beseitigung dieser 
Bestimmung des rohen Kannibalismus, die nur Völkern 
gezieme, welche auf der untersten Stufe der Bildung 
stehen. Die Lohneinbehaltung verstoße gegen die guten 
Sitten. , .., .

Eine weitere Diskussion erhebt sich nicht und der 
Paragraph wird in der Fassung der Kommission an- 

g" 120 verpflichtet die Gewerbeunternehmer, ihren 
Arbeitern unter 18 Jahren die erforderliche Zeit zum 
Besuche von Fvrtbildungs- oder Haushaliungsschulen 
zu gewähren, und sieht eine eventuelle Verpflichtung 
männlicher Arbeiter unter 18 Jahren zum Besuch 
dieser Schulen durch Ortsstatut vor. Der Unterricht 
tüötjrcnb bc§ @oniitüfl§flottc8bicnftc§ ist untivicigt. 
Ein Antrag Auer will den Unterricht an Werktagen 
in die Arbeitszeit der jungen Leute legen und auch 
den Besuch der FortbildungsschK durch die Arbei e- 
rinnen obligatorisch machen. Ein Antrag Gutfleisch 
will die Arbeiter von der Verpflichtung, die Fort
bildungsschule während des Gottesdienstes ihrer Kon
fession am Sonntag zu besuchen, entbinden während 
ei Antrag Ccgielski den Unterricht in den Fort
bildungsschulen immer in der Muttersprache der Schüler 
ertheilen lassen will.

Abq v Stumm (Reichsp.) befürwortet die zwangs
weise Einführung von Fortbildungsschulen

Abg. Scliädler (Ztr.) fympathisirt mit dem An
trag Auer, erklärt sich aber gegen die Ausdehnung 
des Zwanges auf die Haushaltungsschulen ur weib. 
liebe Arbeiter da das Haus für diese die beste Schule, 
die Mutter 'die beste Lehrerin sei. Der Unterricht 
könne am Sonntag stattfinden, .wenn die Schüler zu 
einem besonderen Gottesdienst wie in München herbei- 

9Cä°£ W^öttmer"(srs.) erklärt den Sonntags-Vor- 

mütnns-llnterddit als unerläßlich und jede ander
weitige Maßregel als einen Hemmschuh der Schulen- 
«inr 9fiaem der Zeichenunterricht verlange Tageslicht. 
Aber auch der Zwang zum Besuch der Haushaltungs- 
scbulen sei für Mädchen nöthig, da diese sich meistens 
dem Beruf des Weibes unfähig zeigten. „

Minister v. Verlcpsch: Wenn die Fortbildungs- 
frhiilen obligatorisch fein sollen, so muß dafür gesorgt 
werden daß die Schulen zum Besuch derselben ge- 
rmunae'n werden. Das war alles, was die Regierung 
bei der Vorlage im Auge hatte. Im Uebrigen Halle 
auch er den Unterricht am Sonntag sür wünschenswert.

Abg. Eberty (frs.) bittet die Religion hier aus 
dem Spiele zu lassen und hält es für Unrecht, ooy 
weibliche Geschlecht in Bildungsfragen anders zu be
handeln wie das männliche. , „ ... -

Abg. Buhl (n.-l.) stimmt dem Sonntag-Vormittags- 

“ctS ist gegen die «MO 

J ob rwb?tt. 
»: ÄÄ&ä. -SÄ 

«r'W- °"i Donnerstag.

® Zur 19jährigen Hochzeitsfeier 
unseres Kaiserpaares.

Kais?Ä" linb her, seit die Trauung unseres 
Schlosse » SnT erlauchten Braut im Königlichen 
hielt die 6 rtn ^tfand. Am 26. Februar 1881 
Einzug in bbiTaÜ9K F^^eß Augusta Viktoria ihren 
die nordische»KEdt. Prinz Wilhelm hatte sich 
empfing das Vm! erforen und jubelnd
dazu berufe« kein bie in nicht ferner Zeit
des Landes zu leiten. ' ° § bie Geschicke
P^l^Te^^^Äk^ta!üSer ®nemslbnlnöh8lSDbet Kron- 

und mit welchem Enthusiasmus Friedrich
völkerungsschichten diesem Bunde^ ber L? qU™ Se= 
beweist am besten der Dank des bamaHnenäSeIte’ 
Wilhelm, der folgenden Wortlaut hatte 9 Prinzen

„Der herzliche Empfang, welchen die Hauptstadt 
meiner Gemahlin bereitet hat, die treuen Wünsch/ 
welche uns die Vertreter des deutschen Volkes, der 
Provinzen und Städte der Monarchie, der Universi- 
Imu unb vieler anderer Körperschaften ausgesprochen 
zu des r^rbbn Uns unvergeßlich bleiben und stets 
Wir Erinnerungen Unseres Leben zählen,
uicht Uns Un(§ voll bewußt, daß alle diese Huldigungen 
so viele Unserem Haufe gelten, daß Wir
erfüllung ,un ^euer Liebe erst durch ernste Pflicht- 
Tugenden unserem11611 hoben. Die leuchtenden 
welches uns die M -O/!?hren, das edelste Vorbild, 
Paar, Unsere innias?„ ^en und das kronprinzliche 
gegeben, sollen unser Qlebtr.en Großeltern und Eltern 
Dieses Gelöbniß bitten grient für das Leben sein. 
Dank für in hior„ rx ■y5tr ** - ..................

Abonnements
auf die 

„Altpreußislhe Zeltuvg 
für den Monat März 

Werden von allen Postämtern zum Preise von 

WF* 65 Pfennig **£ 
angenommen.

An Stelle der „Landwirthschaftlichen 
theilungen" werden wir von Mitte März an unserer 
Zeitung den alle 14 Tage erscheinenden vierseitigen 

„Landwirthschaftlicheu Rathgcber" 
mit Illustrationen, dessen Chefredakteur der land- 
wirthschastliche Schuldirektvr Kützing in Worbis (bei 
Erfurt) ist, beilegen. Der „Landwirthschaftliche Rath
geber" unterscheidet sich von den anderen landwirth
schaftlichen Zeitungen dadurch vorthetlhaft, daß er nicht 
lange, theoretische Abhandlungen, sondern direkt aus 
der Praxis gegriffene und für die Praxis nieder
geschriebene Erfahrungen bringt. — Besonders vielen 
Anklang bei allen Lesern hat der „F r a g e - u n d 
Antwortkasten" gefunden, in welchem jede 
Frage der Zeitungsabonnenten eine praktische und 
wissenschaftliche Beantwortung findet, eine Einrichtung, 
welche gewiß auch den Lesern unserer Zeitung sehr 
willkommen sein dürfte.

Wir erlauben uns nun im Folgenden nochmals 
die Punkte, wodurch sich unser „Landwirthschaftlicher 
Rathgeber" von allen anderen Konkurrenz-Unternehmen 
auszeichnet und denselben allen die Spitze bietet, kurz 
zusammenzufassen:

1) Fachmännisch gediegener, praktischer, dabei aber 
wissenschaftlicher Inhalt unter Redaktion des

Landwirthschafts-Schuldirektor Kützina - 
Worbis;

2) Regelmäßige Text-Illustrationen;
3) Frage- und Antwortkasten, in welchem jede 

Haus- und landwirthsch. Frage der Zeitungs
Abonnenten praktische und wissenschaftliche Be
antwortung findet;

4) gute Ausstattung auf satinirtem Papier; 
s> voller 4,eiliger Text.

neues vctuniarTr,1 ■ für unfere «-ehrten Leser ein 
in SBefanntenfrelien'äüm tom"“nfete3eitung 

atf. äUm Abonnement zu empfehlen
D r Abotmementsprels sür bie 8eU„,.g bleib der- 

jelbe wie srnher: >>, Elbing pr0 Quott“ ”c 
mit Botenlohn 1,90 Mk, bei allen Postanstaltm 
2 Mk., mit Briefträgerbestellgeld 2,40 Mk.

Probenummern stellen wir den Freunden unserer 
Zeitung gern gratis zur Verfügung.

Die Expedition.

3nferti»uMUlftTäee an all« <urtw. Zetttttt,« omnHUIt He «rpeHtten Hefer Zeitung, 

nserate “HfVAHAv kostet 10 Pf. - erprdttion: spierttt,ftratze Nr. 18.
Sigrnthum, Druck und Verlag von H. S a a r tz in tohtg. 

verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in «lbing.

Nach zehnjähriger treuer Erfüllung dessen ist es ■ 
wohl angebracht, diesen Tag zu einer patriotischen ‘ 
Feier zu erheben, um so mehr, als unser Kaiser und ! 
dessen hohe Gemahlin neben manchen schönen nationa- ! 
len Erfolgen auf allen Gebieten sich auch des reinsten \ 
und ungetrübtesten Familienglückes zu erfreuen haben. 1 
Wohl waren auch Ihnen nicht die Stunden der < 
Trauer erspart, die ganz Deutschland mit Ihnen um ‘ 
den Tod des Heldenkaisers Wilhelm, dessen Gemahlin ! 
Augusta, sowie des Kaisers Friedrich zit erdulden ' 
l>atten. Doch auch die Schatten dieser düsteren I 
Schmerzenszeit schwinden und werden gemindert durch I 
die theilnehmende Fürsorge, mit denen Kaiser Wil- ' 
Helm II. die Schäden des Landes mit vollem Ernst 
zu heilen bestrebt ist. Dazu liegt Gottes segnende 
Hand sichtlich auf seinem Wirken und Schaffen und 
lenkt mit weiser Vorsehung des Kaisers Entschlüsse. 
Als leuchtendes Vorbild eines reinsten Familienglückes 
sehen wir heute unseren jungen Kaiser und seine 
jugendliche Gemahlin weithin über Alles hervorraqen, 
sehen sie umgeben, von einer sich entwickelnden Kinder- 
tchaar, mit denen Gott Ihre Ehe gesegnet, 
ra »Wie Vater für seine Kinder, so sehen wir den 
Kotier uut Ernst und Erfolg für des Landes Wohl 
sorgen. Mtt Eifer ist er bestrebt, eine allseitiae 
Besserung der Verhältnisse herbeizuführen; er ist An 
Faderer der Kultur und Wissenschaft und sucht auf 
allen wirthschaftlichen Gebieten die Mißstände niUJ 
Sachen, die zum Schaden des Einen oder Anderen 
oestehen und sich seinem Blick erkennbar zeigen. Und 
wie er sich seine beiden großen Vorgänger als Leit
stern für das Leben genommen, so wird er auch'mit 
Erfolg zu Ende führen, was er begonnen.

Deshalb blickt heute das gesammte deutsche Volk 
hin nach dem Kaiserschloß am Strand der Spree und 
ist beseelt von dem einzigen Wunsche, daß es unserm 
Kaiserpaar noch manches Jahrzehnt vergönnt sein 
möge m reinster Familrenfreude und innigem Eheglück 
das Leben zu genießen, als gerechte Herrscher,'qe- 
segnet und geliebt von Ihrem Volke.
Denn: Wohl dem Fürsten, der von seinem Volk geliebt, 
Mit weiser Vorsicht waltet, allen nützet 
Und der Gerechtigkeit in allen Dingen übt 
^ein ^.hron steht fest, weil ihn des Volkes Liebe stützet.

Nreußens Staatsbahneinnahmen von" 207 aus 140 
Millionen, also um 67 Millionen Mk. vermindert. 
Wohlqemerkt nur dann: wenn nicht eine einzige der 
selbstverständlich aus dem Zonentarif folgenden Er- 
svarnisse gemacht worden wäre; 2) wenn nicht eine 
(Seele mehr als jetzt gereist wäre! — Die Ersparnisse 
Asseln würden wohl hingereicht haben, den angeblichen 
Verlust von 67 Millionen Mk. zu decken. Aber 
schreiben wir ruhig diese ganzen 67 Millionen Mk. 
n den Schornstein! Rechnen wir nur, daß bei Tarifen 

von 10 Pst bis 1 Mk. der Verkehr sich verdoppelt 
hritte. Dann hätte die Einnahme der preußischen 
Ktaa'tsbahnen statt 207 Millionen betragen 280 Mil
lionen Mark!

qsft diese Rechnung irgendwie phantastisch? — 
Doch!" sogt vielleicht der mit Recht vorsichtige Herr 

-rinanzminister, denn wer beweist mir, daß eine Ver
doppelung bei 10 Pf. bis 1 Mk. eingetreten wäre? 
Mathematisch beweisen läßt sich dies nicht; aber wer 
für irgend eine Reform der Staatseinnahmen einen 
Lfliq lückenlosen, etwa bis in die Markpfennige gehen- 
den "mathematischen Beweis verlangt, der muß auf 

Pcform verzichten, z. B. auch auf eine Reform der 
Lkommensteuer!

Indessen einige Beweismittel giebt es denn doch. 
Qn Unqarn war vor der Einführung des Zonentarifs 
her relative Verkehr, d. h. die Zahl der beförderten 
Personen im Verhältniß zur Zahl der vorhandenen 
Waaenplätze fast genau so groß wie in Preußen (in 
Preußen 24 : 100; in Ungarn 23 : 100). Nach Ein- 
fiihrunsl des ungarischen Zonentarifs stieg der Ver- 
L c vü|t rund 4 Millionen Personen auf 13^ Millionen. 
S,. „uaarische Zonentarif ist aber wesentlich theurer, 

cs der von Eduard Engel. Ist es also im Geringsten 
.^ntnstifrfi zu sagen: wenn in Ungarn bei einem 
hoben Zonentarif sich der Verkehr mehr als verdrei- 
snckt bat so wird er in Preußen, wo die persönlichen 
lahtreden Beziehungen, also die Vorbedingungen des 
VeUedrs" unendlich lebhafter sind als in Ungarn, bei 
du m & ntorigete« gENtor s M mtod-stcos v°r- 

x=sn? Tritt aber nur diese Verdoppelung ein, 
hoppeln ? TNll QU§ dbm Personen-
1° f K-1 bell Zonentarif, ganz abgesehen von den 
verkehr dur _ Bortheilen sür bie Bevölkerung, 
UUäQbM\iÄni von 73 Mill. Mk. jährlich haben! 
eine dNehreinnahme vo luie in Ungarn,
Eine Verdreifachung o würde statt jetzt 207 Mill. 
an die wir "gg,, Mark ergeben.
in Saunst. 4-1 XslU3flsll)en?“ — Darüber kann eine 

. "llnb ble , S» [ätnnft geben: Herr Minister Baroß. 
andere Exellenz - s ^^^^p^hn-Verwaltung wissen, 

bie Preub ejnen verdreifachten Verkehr zu 
wie man es ^.^^ 'c^ben Fuhrpark wie früher, so 
bewältigen mit d s ^^atsbahnverwaltung, welche 
kann die nngarlsch^ ersten Zonentarifsjahrs nicht 
wahrend des ganz eingestellt hat, ihr mit den 
einen Versonenwage lollegialifch beispringen, 
gemachten Erfahrung^ ^^^^pghnen steckt eine noch 

den preutzlsch @0(ögrube: der Personenver- 
ebr wenig angeschurste Millionen Mark für den 
ehr. Was find d w ^ehr einer hochentwickelten 

m a^(!Pten ni-nsthlichen Menschen, von denen 
BE-rm'g von SO

LuL L * A »ÄK 

hinderten per onlichen ^eu j
so ergiebia daß dagegen die Ertrage aus der ^in-

S l?trtSlS|ß?- °°rm°g notürtid) 

wüßten, würde immer noch genug u 
es als eine Lust erscheinen zu m stu, Manzm H 
ober Kriegsminister aber das wissen

Wir wisien nicht, „wa^^brmg s ^as „wissen" 
tu nur em irrender i unb allen Er- 
fcnnbPst6 i^Zobwre s befallen Menschen die Be- 
a rungen ein Fahrpreis, bdnqt als ein
Ä'Ä meisten St°°»bMMrn Me Staats- 

° " Ae F?og"d«GsenbadnreIorm rückt in der letzten 

Zeit mehr und mehr aus dem Bereich des Eisenbahn- 
ministeriums Es ist stbr bezeichnend, daß die Abge
sandten der' Reformvereine garnicht daran gedach 
haben bei ßerrn v. Mahbach eine Audienz nachzu- 
suchen, onL" sich, an M«*« 

haben. Wahrscheinlich haben sie gedacht, Herr 
Moyboch getzöre znr Masse der J° - aber! £ft* 

Herr Dr. Miquel aber zur Klasse Derer, - bie 
^"ndlich prüfen wollen, ehe sie- »Z chalkräftige 
dann aber auch gleich das erlojenvr 
»Also!" folgen lassen! *

* * dem Aufsatz
Druckfehlerberrchtlgung. 47) Zeile 13,

■Die Aushebnng des Freigepäcks l^-r.

---------------", S auf den stopf der «epötterung

Stadt und Tand



Wahlrechts gemacht habe, und hält es für falsch, den 
Gemeinden die Initiative zu überlassen. Im klebrigen 
wäre es wünschenswerth, darüber Klarheit zu schaffen, 
ob durch dieses Gesetz die Grund- und Gebändesieuer 
berührt werden solle.

Minister Herrfurth erklärt, daß die Frage wie 
weit durch die neue Einkommensteuer in Folge der 
höheren Steuersätze das Verhältniß der Personalsteuern 
zu den Realfteuern sich verschieben werde, durch die 
Steuervorlage nicht erledigt werde, weil die Frage der 
Realsteuern auf besonderen Beschlüssen der Gemeinde
behörden beruhe.

Abg. Bachem-Mühlheim (Ztr.) bezeichnet diesen 
Antrag der Kommission als eine keineswegs dauernd 
befriedigende Lösung. Weder nach der einen, noch 
nach der anderen Seite sei die Wahlrechts Frage 
damit gelöst. Er beantragt, daß im § 79 bestimmt 
werde, daß für jede zur Staatseinkommensteuer nicht 
veranlagte wahlberechtigte Person ein Steuerbetrag 
von 3 Mark zum Ansatz zu bringen sei.

Abg. Rickert (freis.) bringt eine Resolution ein, 
die die Regierung um eine Vorlage ersucht, durch 
welche das' direkte geheime Wahlrecht bei der Abge
ordnetenwahl in Preußen eingeführt werde.

Abg. v. Zedlitz-Neukirch (frks.) erklärt sich gegen 
diese Resolution.

Abg. Wuermeling (Ztr.) hält die Reform des 
Kommunalwahlsystems für eine aus sozialen Gründen 
unabwendbare Forderung, wird auch der Resolution 
Rickert zustimmen, obwohl er sich von derselben zur 
Zeit eine praktische Wirkung nicht verspricht.

Minister Herrfurth: Die Regierung hat die 
Frage der Verfassungsänderung verneint; es muß 
aber jedem der Herren die Beantwortung dieser 
Rechtsfrage nach seiner Ueberzeugung überlassen 
bleiben. Auch bezüglich des staatlichen Wahlrechts 
glaubt die Regierung durch die Vorlage eine aus
weichende Regelung bewirkt zu haben. Der Antrag 
Richter dürfte im Hause wohl wenig Gegenliebe 
finden.

Abg. v. Huene (Ztr.): Das ganze Gesetz schafft 
nur einen provisorischen Zustand; der Einfluß desselben 
auf die Gemeindeverhältnisse wird erst bei dem Erlaß 
der Grundsteuer deutlich zu übersetzen sein; es wäre 
deshalb verfehlt, schon heute das Wahlrecht regeln zu 
wollen.

Abg. Francke (n.-l.) kritisirt die Bestimmungen 
der Vorlage als unhaltbar. Die Frage des Wahl
rechts müsse später anderweitig geregelt werden.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag.

Politische Tagesirbersicht.
Inland.

Berlin, 25. Februar.
— Die von uns bereits gemeldete Abberufung 

des Schwiegersohnes des Fürsten Bismarck, Grafen 
Rantzau, von seinem GesandtschaftSposten in München 
wird nunmehr amtlich bekannt gemacht. Der Nach
folger des an seine Stelle tretenden preußischen Ge
sandten am Württembergischen Hofe, Graf zu 
Eulenburg wird der bisherige Gesandte am nieder
ländischen Hofe, Freiherr v. Sauerma-Jeltsch. 
Graf Rantzau rückt dann in den Posten des letzteren 
im Haag ein.

— Bezüglich der Zutheilung der neuen An
leihen auf die einzelnen Zeichner tragen wir in Er
gänzung unseres gestrigen Telegramms Folgendes nach: 
Jede Zeichenstelle hat denjenigen Betrag erhalten, 
welcher im Verhältniß zwischen den im Ganzen ge
zeichneten 9,288,162,700 Mk. zu dem aufgelegten Be
trage von 200,000,000 Mk. auf die bei ihr gezeich
nete Summe entfällt. Die Untervertheilung soll in 
der Weise stattfinden, daß die Einzelbeträge nach Ver
hältniß des danach zugetheilten Betrages zu kürzen, 
jedem Zeichner jedoch mindestens 200 Mk. zu über
weisen sind. Eine Ausnahme von dieser vorzugs- 
weisen Berücksichtigung kleiner Zeichner findet dann 
statt, wenn die Ueberzeugung besteht, daß eine Person, 
sei es unter demselben Namen, sei es durch verschie
dene vorgeschobene Personen ihre größere Zeichnung 
in verschiedene kleinere Zeichnungen zerlegt hat, um 
eine stärkere Zutheilung zu erlangen. Der Ueberrest 
soll, soweit dies nach Maßgabe der zur Verfügung 
stehenden bezw. der Zeichnungsstelle überwiesenen Ab
schnitte ausführbar ist, nach gleichem Prozentsätze ver- 
theilt werden. Die preußische Regierung konnte in 
der Bevorzugung der kleinen Zeichner weiter (bis zur 
Zutheilung von 500 Mk.) gehen, weil die von ihr 
aufgelegten 250 Millionen nur etwa 30fach gezeichnet 
worden sind. Die aufgelegten 200 Millionen Reichs
anleihe dagegen sind mehr als 46fach gezeichnet. Die 
Reichsbank hat heute den Zeichnungsstellen die bei der 
Zutheilung an die Zeichner auf die Reichsanleihe zu 
befolgenden Grundsätze zugehen lassen. Auf die neue 
Reichsanleihe liefen insgesammt ein: 10,703 Zeich
nungen zu 200 Mk., 2123 zu 400 Mk., 20,186 zu 
500 Mk., 2277 zu 600 Mk., 953 zu 700 Mk, 1615 
zu 800 Mk, 339 zu 900 Mk, 33,547 zu 1000 Mk, 
133,594 zu 1100 bis 10,500 Mk, 64,331 über 10,000.

— Donnerstag soll die zweite Berathung des Ein
kommensteuer-Gesetzes im Abgeordnetenhause zu 
Ende geführt werden und es kommen zunächst die 
wichtigsten Initiativanträge an die Reihe. Daran 
schließt sich die Brathung der Sekundärbahnvorlage, 
die zweite Lesung der Gewerbesteuernovelle und dieser 
folgt die dritte Berathung des Einkommensteuergesetzes.

— Zu dem Vorgehen des Staatsanwalts' gegen 
das konservative „Deutsche Tageblatt" bemerkt die 
„Frankfurter Zeitung": Wenn man sozialdemo
kratische Blätter wegen des Abdrucks bekannter 
Freiligrath'scher und Heine'scher Gedichte, in denen 
die Revolution gepriesen wird, vor Gericht stellt und 
verurtheilt, so ist es doch etwas ganz Natürliches, daß 
die Staatsanwaltschaft nicht achtlos an konservativen 
Blättern vorübergeht, wenn diese zu Gewaltthätigkeiten 
auffordern.

— Die Kommission zur Berathung der Patent
gesetznovelle beendigte die Berathung des Muster
schutz-Gesetzentwurfs und stellte den Bericht über die 
Patentgesetznovelle fest.

— Im Reichstage ist der Entwurf eines Gesetzes, 
betreffend das Telegraphenwesen des Deutschen 
Reiches (Monopolisirung des Telephonwesens) ein* 
gegangen.

— Eine großartige Geburtstagsfeier für den 
Fürsten Bismarck will das nationalliberale 
Wahlkomitee in Bochum zum 1. April verunstalten 
und dazu alle reichstreuen Wähler einladen.

Ausland.
Frankreich. Paris, 25. Febr. In der Kammer 

herrschte gestern, wie der „Voss. Ztg." berichtet wird, 
große Aufregung. Die Patriotenliga hatte Sonnabend 
am Fuße des Denkmals Regnaults, eines während 
der Belagerung gefallenen jungen Malers, einen 
Kranz mit der Inschrift: „Es lebe Frankreich!" und 
dem Loosungsworte der Liga niedergelegt. Das 
Regnault-Denkmal steht in der staatlichen Schule der 

t

Armee rmd Flotte.
* Berlin, 25. Febr. S. M. Panzerschiff „Olden-

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 25. Febr. Der Kaiser empfing heute 

u. a. den Finanzminister Dr. Miquel. Später wurde 
noch Reichstagsabgeordneter v. Franckenstein und der 
Oberpräsident' der Provinz Posen von Zedlitz-Trützschler 
empfangen.

— Zur Reise Kaiser Wilhelms nach Eng
land hatte ein englisches Blatt berichtet, Kaiser Wil
helm beabsichtige, bei Gelegenheit seiner diesjährigen 
Reise nach England auch die bedeutendsten englischen 
Provinzialstädte zu besuchen. Es liege dieser Rund
reise wesentlich die Absicht zu Grunde, aus eigenem 
Augenschein die Beziehungen zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitern in den großen englischen Fabrikstädten 
zu studiren Die „Nordd. Allg. Ztg." bezeichnet diese 
Nachricht als jeglicher Begründung entbehrend.

* Paris, 25. Febr. Die Kaiserin Friedrich und 
Prinzessin Margarethe besuchten heute das Louvre- 
Museum und nahmen das Diner in der deutschen 
Botschaft ein. Für heute Abend sind der päpstliche 
Nuntius, Mgr. Rotelli, dessen Sekretär Mgr. Celle 
sowie der Herzog und die Herzogin Mandas bei der 
Kaiserin eingeladen. 

Mbrnger Nachrichten.
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

27. Febr.: Vielfach heiter, Tags milde, 
Nachts Frost.

28. Febr.: Theils heiter, theils wolkig mit 
Niederschlägen, lebhaft windig. Nachts Frost»

1. März: Bedeckt, Niederfchläge, naßkalt, 
frostig. _ _______

Wür diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
stets williemnten.)

Elbing, 26. Februar-
* (Herr Bürgermeister Möllers ist gestern 

Kiel mit überwiegender Majorität zum besolde^ 
Stadtrath gewählt worden. Von den bei ® . 
Wahlakt abgegebenen Stimmen — die Wahl erfolg 
nicht durch die Stadtverordnetenversammlung,
durch sämmtliche Gemeindewahlberechtigten -7 f 
693 Stimmen auf Herrn Möller, während ’‘Jhntpn 
die gleichfalls zur engeren Wahl gestellten Ka 
nur 46 resp. 33 Stimmen vereinigten. v 
Bürgermeister Möller wird seine neue ^^llung 
bereits zum 1. April d. I. autreten. — W
können den Weggang des Herrn Bürgermelst.
Möller, der sich in den Jahren seiner Wirtsamkelt l 
unserer ©tibt allgemeine Anerkennung für fcifl^ 
eifrige Thätigkeit und die Gründlichkeit, mit der er 
sich in unsere kommunalen Verhältnisse hineingearbeitet 
hat, erworben und sich großer Beliebtheit wegen 
seiner persönlichen Liebenswürdigkeit im geschäftlichen 
Verkehr mit der Bürgerschaft erfreut, im Interesse der 
Kommune nur bedauern und wir wissen, daß dieses 
Gefühl von dem allergrößten Theil der Bürgerschaft i 
getheilt wird. Wenn aber irgend welche Verhältnisse ' 
ihm eine Veränderung wünschenswerth erscheinen 
lassen, so können wir uns andererseits nur freuen, 
daß Herr Bürgermeister Möller sich verbessert, «!'. 
wünschen, daß er in Kiel dieselbe Anerkennung l-< 
seine Thätigkeit finden möge, die ihm hier zu .' _ 
geworden. Kiel selbst darf sich zur Erwerbung e,nel 
so tüchtigen Arbeitskraft gratuliren.

* (Abiturientenkommers) Der Kommers 
der Gyrnuasialabiturienten fand gestern Abend unter 
recht großer Betheiligung der Mitschüler, Angehörigen 
und Freunde derselben im großen Saale des Gewerbe
hauses statt. Die vergnügte Stimmung, welche bei 
solchen Gelegenheiten selbstverständlich ist, wurde 
durch die komischen Aufführungen, von denen wir tzwr' 
„des Sängers Fluch" besonders erwähnen wollen, 
Bierreden u. s. w. noch mehr gehoben und veranlaßte 
dieTheilnehmer an dem Kommers zu langemAüsharreu»

* (Abschied.) Der Kanzler des Königreich-'
Preußen und Oberlandesgerichtspräsident, Herr von 
Holleben in Königsberg, dessen Aeußerungen über 
die Nothwendigkeit des „aussichtsührenden Amtsrichters 
in juristischen Kreisen Aussehen veranlaßten, wird, 
wie man hört, demnächst seinen Abschied nehmen- 
Familienverhältnisse sollen übrigens dabei mitwirken- 
Als sein Nachfolger wird der Ober-Staatsanwalt vor 
Plewe in Königsberg genannt. „

* (Robert Johannes-Abend.) Herr Johannes 
hat es fertig gebracht, zu seinem gestrigen Vortragsabend 
ein so zahlreiches Publikum anzulocken, daß der groß, 
Saal der Bürgerressouree mit Einschluß der Gast" 
nahezu bis auf den letzten Platz gefüllt
was r m ’ ....... ° ' ' '
hier —....... ,
der bekannten Zurückhaltung unseres Publikums 
das der beste Beweis, daß Herr Johannes 
Gediegenes bietet und seine Zuhörer ebenso du 
ernste Vorträge zu rühren, wie durch heits^/ch 
amüsiren versteht. Zum Ueberfluß erinnern wir flt 
daran, daß Herr Johannes vor einigen Jahre" 
erstenmal vor vielleicht 100 Personen auftrat 1111 
die Zahl seiner Zuhörer seitdem stetig zunahm- 
gestern fanden sämmtliche Vorträge lebhaften 
und amüsirten die Zuhörer höchlichst, ^^prfonen-''' 
der sich für den zahlreichen Besuch — etwa 400-p 1 he- 
und die gute Aufnahme seiner Vorträge 
dankte, fühlte sich veranlaßt, das umfangreich -P

schönen Künste und auf höheren Befehl wurde der 
Kranz entfernt. Deroulede gerieth in patriotische 
Wuth, als er dies erfuhr, und kündigte eine Kampf
anfrage an die Regierung an, in welcher er auch von 
dem Besuche der Kaiserin Friedrich sprechen 
wollte. Der Ministerpräsident Frey einet, besorgt 
wegen der Folgen, welche das Auftreten eines so takt
losen Abgeordneten wie Deroulede haben könnte, brächte 
ihn von seiner Absicht durch das Versprechen ab, einen 
Kranz auf das Regnault-Denkmal zurücklegen zu 
lassen. Bezeichnend für die Geisterverfassung der 
Kammer ist, daß fast alle Abgeordneten zur Geld
sammlung für den Ankauf eines neuen Kranzes bei
steuerten. Heute ist an dem Grabmale Regnaults 
wieder ein Kranz niedergelegt worden, womit der 
durch die polizeiliche Entfernung des ersten Kranzes 
hervorgerufene Zwischenfall erledigt ist. — Gestern 
Abend hielt Deroulede eine neue Volksversammlung 
ab, welche sich gegen den angeblichen Besuch Kaiser 
Wilhelms in Paris in heftigen Ausdrücken verwahrte. 
— Der Druck, der von allen Seiten auf die Maler 
geübt wird, welche in Berlin ausstellen wollten, wird 
so heftig, daß wenige den sittlichen Muth 
haben werden, ihm zu widerstehen. Für morgen 
ist eine Versammlung der -Künstler einberufen, 
welche in dieser Angelegenheit bindende Beschlüsse 
fassen soll. Einzelne Maler, die ausstellen wollten, 
erklärten schon jetzt in den Blättern, daß sie diese 
Absicht aufgegeben haben. — Den Journalen zufolge 
ist die Stellung des französischen Botschafters in 
Berlin, Herbette, wegen seines Verhaltens anläßlich 
der Pariser Reise der Kaiserin Friedrich und der 
Theilnahme französischer Künstler an der Berliner 
Ausstellung stark erschüttert. Es geht das Gerücht, 
die Kaiserin Friedrich beabsichtige wegen der boulan- 
gistischen Manöver ihren Aufenthalt abzukürzen.

England. Die „Times" meldet, daß in dem 
zwischen Lord Salisbury und dem portugiesischen Ge
sandten de Soveral vereinbarten Entwurf des Ab
kommens zwischen England und Portugal der 33. 
Längengrad als Grenze des Manicalandes festgesetzt 
worden sei. Portugal erwirbt eine Gebietsausdehnung 
nördlich von Tete; dieses ist die einzige Abänderung 
des Augustkonvention.

Rußland. Petersburg, 25. Febr. Es sind 
angeblich nihilistische Emissäre verhaftet worden, welche 
die Arbeitertumulte in den kaiserlichen Marinewerk
stätten inscenirt haben sollen.

Helsingfors, 24. Febr. Mehrere Mitglieder des 
finnländischen Senats haben um ihre Entlassung nach
gesucht, weil der Generalgouverneur Gras Heyden, 
unter Verletzung der Verfassung den Willen des Zaren 
für die einzige Richtschnur erklärend, in mehreren 
Angelegenheiten vorn Senat forderte, daß er sich den 
Wünschen der russischen Regierung widerspruchslos 
unterordne. Die Demission verursacht große Sensation.

Italien. Rom, 24. Febr. Der hiesige Vertreter 
von „Reuters Bureau" bähe eine Unterredung mit 
dem Ministerpräsidenten Rudini. I» derselben er
klärte Rudini, eine der hervorragendsten und ange
nehmsten Aufgaben seiner auswärtigen Politik werde 
sein, die herzlichen Beziehungen zwischen England und 
Italien zu pflegen; weder in Europa noch in Afrika 
existire irgend eine Frage, welche beide Nationen 
trennen könnte. Die Politik Italiens würde eine 
friedliche und versöhnliche sein. In Bezug auf Frank
reich werde Rudini bemüht sein, alle Mißverständnisse 
definitiv zu beseitigen und einen Verkehr voll Ver
trauen zwischen Frankreich und Italien herbeizuführen, 
denn eine herzliche Freundschaft zwischen Frankreich 
und Italien sei auch eines der Elemente des euro
päischen Friedens.

Rom, 25. Febr. Von Anarchisten geleitete 
arbeitslose Handwerker veranstalteten in Alessandria 
eine Kundgebung, welche in derartige Unordnungen 
ausartete, ' daß zwei Militärkompagnien einschreiten 
mußten. Die Zahl der Demonstranten betrug 1700.

Chile. Nach aus Lima eingetroffener Meldung 
ist Jquique von der aufständischen chilenischen Flotte 
genommen worden.

Brasilien. Rio de Janeiro, 25. Febr. Die 
brasilianische Verfassung ist öffentlich bekannt gemacht 
worden. Dieselbe bestätigt den bundesmäßigen Charakter 
Brasiliens.

Guatemala. Nach Telegrammen aus Guatemala 
trifft der Präsident Barillas Vorkehrungen, um das 
Land zu verlassen, da er einen Ausbruch der Feind
seligkeit seitens des Volkes gegen seine Regierung be
fürchtet.

Ostafrika. Ueber die neuesten Vorgänge in Witu 
wird Folgendes mitgetheilt: Der von den Engländern 
entthronte Sultan Fnmo Bakari starb am 10. Januar 
Nachts an einem Blutsturz. Der darauf zum Sultan 
von Witu proklamirte Bruder Fumo Bakaris, mit 
Namen Schech, ward am 16. Januar durch seinen 
jüngeren Bruder Tumo Omari und dessen Anver
wandte entthront. Letzterer, ein unfähiger, halb blöd
sinniger Mensch, ist jetzt Sultan von Witu.

Asien. Dem „Renter'schen Bureau" wird aus 
Rangoon vorn 25. Februar gemeldet, daß die Ortschaft 
Wuntho (Ober-Birma), deren Häuptling seit längerem 
im Aufstande gegen die Engländer befand, von einer 
englischen Truppenabtheilung unter Führung des 
Kapitän Hutchinson besetzt worden ist. Der letztere 
war von Yeu, zwischen Mandalay und Wuntho, vor
gerückt und hatte einen 5stündgen Kampf mit den 
Insurgenten, welche eine starke Stellung innehatten, 
zu bestehen. Die Verluste der Aufständischen beliefen 
sich auf 50 Todte; auf Seite der Engländer sind 
3 Europäer getödtet und 10 verwundet worden. Auch 
Hutchinson ist schwer verwundet.

unseres Erinnerns bei ähnlichem An^ 

noch nicht vorgekommen _ ist. o 7^

alte Pohl", wie ihn der Volksmund nannte ist st 
Nachmittag nach längerer Krankheit zur ewigen- R > 
eingegangen. Mit ihm entschlief der populärste: '
spieler Königsbergs, ein Darsteller, der sich m " 
Kreisen des theaterliebenden Publikums einer gehw ä 
beispiellosen Beliebtheit erfreute, die sich ganz befono

! an seinen Benefizen kundgab.
■ * Pr. Stargard, 25. Febr. Gestern fand 0 e
■ erste diesjährige Stadtverordneten-Versammlung w".
i Zum Stadtverordneten-Vorsteher wurde Herr Kam- 
’ wann O. Winkenhausen wiedergewählt. Derfen 

erstattete Bericht über das Vorjahr, in welchem 
Sitzungen mit 99 Vorlagen zur Erledigung gelangtem 
Darunter waren die bedeutvollsten: die Bürgermeister 
wähl am 6. Februar und die Genehmigung der An
leihe am 6. Juni. Letztere befchäftigt die VersaiE 
lung nochmals, indem nunmehr der Tilgungsplan bei* 
250,000 Mk. vorliegt, welcher die Tilgung auf 41 
Jahre feststellt. Das Geld gelangt am 1. Juni er. 
zur theilweisen Auszahlung. Die Versammlung ge
nehmigte gleichzeitig die an die Firma Usadel um 
Lierau in Danzig zu zahlende Provision von W 
Mk. für die Vermittelung des Darlehus. Ferner f 
nehmigte die Versammlung den Anschluß der Stc^ 
als Mitglied des Westpreußischen Vereins zur 
kämpfung der Wanderbettelei mit einem jährlichen Ver
trag von 15 Mk. — Die Stadt Pr. Stargard HM 
nach der letzten Volkszählung 7082 Einwohner, der 
Kreis 42,431. (D. Z.)

* Gumbinnen, 24. Febr. Gestern wurden auf 
dem hiesigen Bahnhöfe von vier Händlern 426 bezw- 
243,214 und 196, in Summa 1079 Schweine behufs 
des Weitertransports nach Berlin re verladen.

* Schneid emühl, 24. Febr. Der wegen MiM 
Handlung des Vorsitzenden des freisinnigen Arbeiter
vereins Dessau, welcher in der Wahlagitation Zettel 
vertheilt hatte, verurtheilte Freischulzengutsbesitzer 
Busse ist begnadigt worden.

* Bromberg, 24. Febr. Eine empfindliche 
Strafe wegen Verkaufs verdorbener Nahrungsmittel 
ist über die Eigenthümerfrau Emilie Jahnke aus 
Minutsdorf verhängt worden. Die Frau, welche auf 
dem hiesigen Markt Gänse verkauft hatte, welche schon 
in Fäulniß übergegangen waren, wurde von der 
Strafkammer zu einem Monat Gefängniß verurtheilt.

* Posen. In Betreff der Zulassung polnischer 
Arbeiter hat der Oberpräsident in Posen die Land
räthe ermächtigt, die Zulassung russisch-polnischer und 
galizisch-polnischer Arbeiter in laudwirthschaftlicheu 
und industriellen Betrieben mit der Maßgabe zu ge
statten, daß nur einzelstehende Personen beiderlei Ge
schlechts beschäftigt werden dürfen, die nach Beendi
gung der Arbeiten das diesseitige Staatsgebiet wieder 
zu verlassen haben.

■ bürg", Kommandant: Kapitän zur See von Wieters- 
) heim, ist am 24. Februar d. I. in Portsmouth ein- 
I getroffen.

I Nachrichten ans den Provinzen.
i * Danzig, 24. Febr. In der gestern Abend ab- 
) gehaltenen General-Versammlung wurde nach dem 
i Vorschläge des Aufsichtsrathes beschlossen, von dem 
\ erzielten Reingewinn in der Höhe von 20,984 Mk. 
- eine Dividende von 7 Prozent zu vertheilen, 10 Proz. 
! dem Reservefonds, 562 Mk. dem Speeialreservefonds 
' und den Rest dem Ausfichtsrath zur Gewährung von 
i Remunerationen und sonstigen persönlichen Ausgaben 
| zu überweisen.
) * Marienburg, 24. Febr. Die Ritter der
Marienburg, unseres Landsmanns Paul Geißler 
neueste Oper, Text von G. Kleinau, wird, wie die 
„Nog. Z" berichtet, ihre erste Aufführung am näch
sten Sonnabend im Stadttheater zu Hamburg finden. 
Komponist sowohl als Dichter werden dieser Auf
führung persönlich beiwohnen. — Vor einigen Tagen 
fuhr auf den Bahnhöfe Altfelde ein Schlitten aus 
Schönwiese so schnell um das Bahnhofsrondel, daß 
derselbe zur Seite geschleudert wurde und umschlug. 
Der Besitzer des Gefährts wurde hierbei aufs Pflaster 
geschleudert und erlitt erhebliche Verletzungen, so daß 
er sich sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. 
Der Kutscher war noch rechtzeitig vorn Bock gesprungen 
und dadurch unversehrt geblieben. Der Schlitten 
blieb im Graben liegen, während die Pferde in wildem 
Galopp davonsprengten. — Der Gutsbesitzer Ziehm 
von Willenberg ließ gestern Nachmittag Dung von 
dem Brünlingerschen Gehöft abfahren, wobei das 
Schlittengefährt seinen Stand auf dem Nogateis 
hatte. Als darauf das beladene Fuhrwerk in Bewe
gung gesetzt wurde, brachen die Hinterpferde plötzlich 
bei einer schwachen Stelle ein; ehe genügende Hilfe 
zur Stelle war, gerieth eins der Pferde unter das 
Eis und ertrank, während das andere noch mit 
knapper Noth gerettet werden konnte.

* Dt. Krone, 24. Febr. Der Resauer Spuk
findet Nachahmung. In Koschütz (hiesigen Kreises) 
soll ein ähnlicher Unfug stattfinden. Es wohnt dort 
eine Familie, deren ältestes weibliches Mitglied in 
dem Rufe einer „klugen Frau" steht. Leute von weit 
und breit eilen nun herbei, um in der Wohnung der 
Familie den sogenannten Sitzungen beizuwohnen. 
Dieselben beginnen Abends 8 Uhr. Um 11 oder 12 
Uhr wird das Licht verlöscht und der Teufel erscheint. 
Derselbe wirft mit großer Fertigkeit mit Nägeln durch
bohrte Kartoffeln, beschmierte Torfstücke, kleine Thier
kadaver re. den Andächtigen ins Gesicht, während auf 
dem Hausboden großes Gepolter herrscht. Die Be
hörde hat Anzeige erhalten und wird sich den Spuk 
wohl etwas näher ansehen. (D. Z.)

* Mewe, 24. Febr. Die Mewer Kreditgesellschaft 
Lüdecke zahlt, nach dem „M. W." für das verflossene 
Geschäftsjahr eine Dividende von 9 Prozent. In 
den Aufsichtsrath wurden in der letzten General
versammlung für die nächsten fünf Jahre die Herren 
Anspach, Obnch sen., I. Reich, P. Boldt I, Lntze- 
Zellen, Gutsbesitzer Rh. Ziehm-Adl.-Liebenau, Deich
hauptmann Dirksen-Kl. Falkenau, Gutsbesitzer Otto 
Raudt-Rosenthal, Rechtsanwalt A. Thurau in Pr. 
Stargard gewählt. Vorsitzender des Aufsichtsraths 
ist Herr Brauereibesitzer Anspach und Stellvertreter 
Herr Obuch sen.

* Thor«, 23. Febr. Der hiesige „Schifferverein" 
hat an die russische Regierung in Warschau ein Bitt
gesuch gerichtet: „den Schiffern, welche stromauf fahren, 
zu gestatten, soviel Proviant mitzuführen, daß sie auf 
einige Tage versorgt bleiben". Bisher wurde den 
Schiffern, aus Preußen mitgebrachter Proviant bei 
den Revisionen in Nieszawa abgenommen und ver
nichtet.

 Hoch-Stüblau, 25. Febr. Am 21. d. Mts. 
fand im Saale des Herrn Teitz hier eine Sitzung des 
hiesigen freien Lehrervereins statt. Fast sämmtliche 
Mitglieder waren erschienen. Nachdem der Vorsitzende 
einen Bericht über den preußischen Lehrertag in Magde
burg erstattet hatte, wurde zur Vorstandswahl ge
schritten, da der bisherige Vorsitzende, Herr Fox, vorn 
1. April er. versetzt ist' Es wurden gewählt: Zum 
Vorsitzenden Herr Heydeck-Bitonia, zu dessen Stell
vertreter Herr Lewandowski-Pinschin und zum Schrift
führer Herr Weiznerowski-Hoch-Stüblau. Nach Er
ledigung geschäftlicher Mittheilungen hielt Herr Hufen, 
Postsekretär a. D., einen Vortrag über seine in Danzig 
gegründete Schule für das niedere Postwesen.

[=] Krojanke, 25. Febr. In unserer 3357 Ein
wohner zählenden Stadtgemeinde sind in dem ver
flossenen Jahre auf dem hiesigen Standesamte 130 
Geburten angemeldet worden; es wurden 78 Knaben 
und 52 Mädchen geboren. Es starben 42 männliche 
und 40 weibliche, also im Ganzen 82 Gemeindemit
glieder. Getraut wurden in der Stadt und Land
gemeinde zusammen 33 Paare.

* Marienwerder. Herr Theaterdirektor Hofs
mann beabsichtigt mit seiner Gesellschaft am 7. März 
hier einzutreffen und am 8. März einen Cyklus von 
etwa 10 Vorstellungen zu beginnen. — Zum Bau 
des Schlachthauses ist schon viel Baumaterial heran
geschafft worden, auch wird bereits nach Wasser ge
bohrt. Das Schlachthaus wird am Ende der Rospitzer 
Straße errichtet. — Die Eisbrechdampfer Weichsel 
und Nogat sind heute in Kurzebrack eingetroffen und 
haben dort gearbeitet. Viele Bewohner unserer L^tadt 
beaaben sich nach Kurzebrack, um das seltene Schau
spiel zu betrachten. — Im Jahre 1890 wurden aus 
bem Regierungsbezirk Marienwerder 15 einzelstehende 
Versonen und zwei Familien ausgewiesen.

* Braunsberg, 24. Febr. Wie die „Erl. Ztg." 
erfährt, ist Herr Hotelbesitzer Heer sen. gestern ' in 
einem fremden Hause durch Verwechseln der Thüren 
so unglücklich eine Kellertreppe hinabgefallen, daß er 
sehr schwere Verletzungen davongetragen hat.

* Graudeuz, 24. Febr. Herr Bürgermeister 
Tenzer aus Rehden ist heute früh im hiesigen 
Krankenhause, wo er an der Kehlkopfschwindsucht krank 
daruiederlag, im 56. Lebensjahre gestorben.

* Aus dem Kreise Kulm, 24. Februar. Am 
Sonntag feierte das Altsitzer Johann Rassische Ehe
paar in Kgl. Waldau das Fest der goldenen Hochzeit. 
Das Jubelpaar steht noch in wunderbarer körperlicher 
und geistiger Frische da.

* Königsberg, 24. Febr. Am heutigen Wochen- 
markte trafen vorn Frischen Haff 21 und vorn Kurischen 
Haff 30 Schlittenladungen Fische hier ein. Diese 
Zufuhren unterschieden sich von den bisherigen inso
fern sehr günstig, als heute zum großen Theile sehr 
schöne Fischarten (Hechte, Brassen, große Zander und 
Barse re.) zu Markte gebracht worden waren. In 
Bezug auf die Stärke der Haffeisdecken theilten, nach 
der „K. A. Z." die Fischer mit, daß die des Kurischen 
Haffs von 2 auf 1| Fuß und die des Frischen Haffs 
von 1< auf 1 Fuß heruntergegangen sind. — Der Vete
ran unseres Stadttheaters, Herr Julius Pohl, „der



und hell-
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denjenigen eine Penfionsanspruch zuerkannt wurde, 
welche in Amerika verblieben, ist vor einigen Jabren 
dahin abgeändert worden, daß Pensionszahlung auch 
an solche Personen erfolgen soll, welche in anderen 
Ländern Aufenthalt nehmen.

Telegramme.
Strasburg, 26. Febr. Bei dem gestrigen 

Diner beim Statthalter gab derselbe in einer 
Ansprache seiner Freude über das Vertrauen 
und die loyale Gesinnung der Bevölkerung 
Ausdruck und bemerkte, es sei auch das Ver
trauen zu den besseren Absichten der westlichen 
Nachbarn gesteigert. Beiderseits sei Hoffnung 
vorhanden, zu normalen Zuständen zurückkehren.

Paris, 25. Febr. Die Kommission des höheren 
Arbeitsraths nahm den Vorschlag an, den Arbeiter- 
Shndikatskammern, welche int Einvernehmen mit den 
Syndikatskammern der Arbeitgeber Dienstvermittelungs- 
Bureau's organisiren, Subventionen seitens des 
Staates zuzuwenden. — Das Komitee für die Er
richtung eines Denkmals für Meissonier hat^ den 
Herzog von Aumale zum Ehrenpräsidenten und ^ules 
Simon zum Präsidenten gewählt.

Lyon, 25. Febr. Fast sämmtliche Arbeiter der 
hiesigen Glasfabriken sind in den angekündigten Streik 
eingetreten, da die vor 14 Tagen von ihnen geforderte 
Lohnerhöhung nicht zugestanden wurde.

London, 25. Febr. Nach Meldungen aus Dur- 
ham kam es heute anläßlich der gerichtlichen Aus
weisung von streikenden Kohlengrubenarbeiteru der 
Grube Silksworth aus den von dem Grubenbesitzer 
Marquis Londonderry erbauten Arbeiterwohnungen 
zu Ruhestörungen. Gegen die Polizeimannschaften 
welche mit Stöcken gegen die Ruhestörer einschritten, 
wurden Steine geschleudert. Mehrere Personen 
wurden, zum Theil erheblich, verletzt.

Aus dem Gerichtssaal.
— Die Strafkammer zu Bonn verurtheilte am

Sationen.

Memel 
Neufahrwasser 
Swineinünde 
Berlin
Wien 
Kopenhagen 
Petersburg 
Stockholm 
Haparanda 
Hamburg

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 26. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Börse: Besser. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Rcichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4vCt. Rumänier................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Uebersicht der Witterung.
In Deutschland dauert die stille, theils heitere, theils 

neblige, sonst trockene Witterung fort, wobei die Tempe
ratur fast allenthalben gestiegen ist. Beim weiteren Vor
dringen einer Depression vom Ocean im Nordwesten durfte 
Erwärmung, zunächst für daS westliche Deutschland zu er
warten sein.

Deutsche Seewarte.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* 25. Febr. Nach authentischen Mit-

tbeilmmen besteht das Heilmittel Professor 
Liebre cks in der systematischen Anwendung sub
kutaner ^niettionen von cantharidinsaurem Kali. Das 
Mittel Ät nicht nur bei Tuberkulose, sondern auch 

bei anderen Infektionen, richtig benutzt, eine Heil- 
wttkuna ausMben. Die Wirksamkeit des Mittels 
stehe außer Zweifel, und klinische Versuche der Pro- 
estoren ^räukel und Heimann seien günstig verlaufen. 

Liebreick erllärt, er sei vor dem Schluß seiner Unter- 
n^munaeit worden, alles mitzutheilen. Der 

Ku tusmwistcr wendet der Entdeckung seine volle 
it zu. Die Vorschrift gelangt in den nächst u'1k peutischen Monatsheften bei Julius 

Svrinner Bn) und in der heutigen medizinischen 
Gesellickulst deren Berichte in der „Klinischen Wochen- 
schr stt erscheinen werden, zur Veröffentlichung.

Heilverfahren. Die Hos- 
bifnlnÄ. Sanitätsrath Johnen und Schreff in 
Düre? erlaffen in den dortigen Blättern eine Er- 

yen ei ' sie die weitere Anwendung des 
<5eilmittels, nach dem am 13. Dezember d-i Sunoenhantcn einest,Ot 

haben Bei ffimmstichm, °°u >hnan behandelten 17 
Tubcrknlolen sei nicht die geringste Besterung, vielmehr 
ft-ti-e Be schiimmemng-tng-tM-n.

« In Schwerin ist
Pin rur Errichtung eines Schliemann-Denk-

^Ipnnetteten. Der Großherzog von Mecklen- 
tals zusamm 9 Protektorat des Ausschusses

Üb-?.wmm7n w'd Sl-ichz-Uig 1000 Mark ftft das 

^^^eude^ „Thermidor" in Paris ist

r Vun morden. Voraussichtlich werden am 
kommenden Dienstag die Aufführungen wieder be

ginnen.
Vermischtes.

In einem Hamburge t verbreitet: von der 
wurde dieser Tage da s^« ein Lebenszeichen i 
fett 188o verschollenen fl Bootsmann Chiawarra 
gekommen, und zwar s ,, fit) gerettet und auf der 1 

einen glücklichen l ffh:aH)flrca habe eine Frau 
Cr 1Pr’1enr !e\n- , die sich inzwischen ver-

in Wilhelmshafen hinterlassen, c» i Nord-Ost- 

see-Zertung ist nun auf ii)ie 6 re Nachricht 
guter Hand mitgetheilt worden, daß /unwahr-' 
unzuverlässig und an sich im yvchsten G umo hr 
scheinlich sei. Der Punkt, wo die „ ttugm a m 
einem Cyklon Anfang Juni 1885 verscholl ist be- 
U-t sich Innerhalb des von Ä« 7„n Aden, da 
Schiffahrtsstraßen durchzogenen m | «un| i 
der westwärts riebende Cyklon schon am • -ö

Ostausgange des Busens von Aden l egt, unv
Sie"»« /""der 

troffen ^in Ä

Punkte 7-'
einer der Inseln desselben <•« ®*S £ 
landet wäre, f0 rlättP derselbe aller menschucyen Be
rechnung nach innerhalb der verflosienen o. ^ahre 
mehrfach Geleqenhe t aelabt von feinem Dasein Kunde 
zu geben. Da das ob n bezeichnete Gerücht keinerlei 
Anhaltspnnkte üb°r den v" der Rettung des angeb
lich Ueberlebenden die f« "«licrt c8 £ud| S,c.,b?t(5 
schon an Wahrsckpjnli^f'pit Mit der „Augusta sind 
bekanntlich in^Zn^ 'Cyklon 9 Offiziere und 214 

Mann untergeganqen Außerdem fielen der sraiizo- 
sische Aviso „Renard" mit 120 Mann, die Handels
dampfer „Speke Aalt" und „Fetul Bahri" mit tm 
Ganzen 426 Mensichen, sowie zahlreiche Küstenfahrer 
dem Cyklon zum Ouier .

* Ein Wolf im Schafspelz. Der Direktor 
der ©raiet 6eibittlu”gC®flcnf<tlaft »ud «utiftm'kn- 

suhr« «"».Fleisch,nanu, der immer ehr
gegen alle Korruption austrat, starb kürzlich -nge° 
lich am Schlage und wurde mit allen Ehren zu Stab.

Leu.Nordamerikanischen Stank 

immer als^Stras-^undSuchtmittel Kürzlich tvurden 

im Geiängniß Neweastle elf Gefangene ausgepeilcht 
und zwei mußten eine Stunde lang am Pranger 
stehen Eine aus mehreren hundert Personen be
stehende neugierige Volksmenge sah trotz starken Re- 

9Cn* Newyo^r"25Febr. Auf der am 4. Februar 

bei dem Grubenunalück in Jeansviller verschütteten 
Stelle sind vier Arbeiter gestern lebend aufgefunden 
worden, die sich in 19tägiger Gefangenschaft durcy 
Austrinken des Grubenöls ernährt halten .

* Jena, 23. Febr. Aus dem benachbarten P-N 
neck wird mitgetheilt, daß ein dortiger Iwwoy 
welcher an dem amerikanischen Burger rl g
27 Jahren theilnahm und verwundet wurde, 
im vorigen Jahre eingereichtes Penfionsg^ch^ in 
Benachrichtigung durch den anierika.ulche \ 
©onneberg bie Pension für LM nachgezahlt 
Älk'°"L ÄÄ* nach wrlchrm nur

Arbeiterbewegung.
* «ondon, 25. Febr. In Jolge der Proteste von 

Mitaliederu der Union hat der Vorstand der Fracht
stauer das Manifest, in welchem die Stauer aufge
fordert inerden, zu streiken, zurückgezogen.

solche von 7000 Meter Länge völlig beseitigt. Die 
Elsbrechdampfer haben den Strom von der Mündung 
bis über Marienwerder hinaus aufgebrochen. Die 
Eisbrecharbetten werden fortgesetzt.

* lEisverhältniffe.) Das Eis auf dem Elbing- 
siutz beginnt bereits mürbe zu werden. Daher hat 
der Pächter der Eisbahn zwischen den Brücken durch 
Schluß derselben dem Schlittschuhsport ein Ende be
helfet. Eine junge Dame ist gestern beim Verlassen der 
Eisbahn in der Nähe einer Waschbank sogar bereits einge- 
brochen. Dagegen soll die Eisdecke auf dem Drausensec noch 
so stark sein, daß von Grunnu Höhe bis nach Drei 
Rosen der Verkehr sogar noch mit Lasten möglich ist 
und dies in reichhaltiger Weise ausgenutzt wird. 
Namentlich sieht man aus den Drausenkampen zahl
reiche Filhreu von Streurohr der Höhe zuführen.

* fAus der Niederung.) In Folge des starken 
Hauwetters der letzten Tage haben die Eiswachen

Aufforderung erhalten, sich' bereit zu halten. Es 
sollen bei Eintritt des Hochwassers zunächst kleine 
Eiswachen aufgestellt werden mit Ueberschlagung je 
einer Wachbnde, weil die Nogatdämme bei der Unter
suchung als genügend stark und sicher befunden sind 
Man glaubt, daß große Eiswachen kaum nöthig sein 
werden. Die ungeheuren Faschinenmengen am Nogat- 
^mm sind in den letzten Tagen derart aufgespeichert, 
"-n, Falle eines Durchbruchs ohne Zeitverlust 

verwandt werden können. Viele Besitzer haben be- 
deuteud mehr Fafchinen und Fuhren gestellt, als ge
fordert wurden, was rühmlich anerkannt zu werden 
verdient. Manche haben ihren sämmtlichen Dünger 
dem gemeinsamen Zwecke geopfert und an die Dämme 
gefahren. Zur Sicherstellnng des Viehs gingen gestern 
wieder zwei größere Viehtransporte aus der Um
gegend von Altfelde auf die Stnhmer Höhe. Inter
essant dürfte es vielleicht sein, wie manche Besitzer 
ihre Futter- und Strohvorräthe versichert haben. 
Aehnlich wie die Bewohner der Halligen bei Schles
wig-Holstein, die häufig überfluthet werden, haben sie 
dieselben in Köpfen aufgestellt und mit Stricken über
zogen, an deren Enden große Steine, Pflüge, 
Eggen u. a. schwere Gegenstände angebracht sind' 
Andere sind bis zur Höhe des Wasserstandes im Jahre 
1888 mit Weidengeflecht umzogen. Als 1855 die 
große Ueberschwemmung die Montaner Gegend ver
heerte, wurden einzelne Köpfen von dem Strom bis 
in die See geführt und 1888 bis zum Drausen und 
m den Elbing geschwemmt. Ein solches Fortspülen 
soll durch diese Sicherheitsmaßregeln verhindert 
werden.

* sDer Störfang) in der Seebucht bei Neufähr
swmer recht unergiebig, weshalb auch die 

hnalw UtL ^tzt 80 Pf- für das Pfund betragen; 
b cFllnb ?laDlar wird dort mit 2,50 Mk. bezahlt, 
firft bhl bic ®töre ausgelegten Netzen fangen 

nh gegenwärtig Seehunde, deren Fell
und^Fett den Fischern eine willkommene Beute ist

Der Domainenpächter von Heiligen- 
ton bC\f§.etr ^at^e' ^t durch Brandschaden einen 
empfindlichen Verlust erlitten. In der Nacht zum 
Dienstage brannte ein Stallgebäude nieder und war 
es bet dem schnellen Umsichgreifen der Flammen nicht 

r möglich das ganze lebende Inventar zu retten 
zum Opfers 16 ®töcf Jungvieh und 6 Pferde

* sEine Eifersuchtsszene) spielte sich heute
Vormittag auf dem Alten Äkarkt ab. Die Frau eines 
hiesigen Droschkenhalters hatte seit einiger Zeit Ge- 
legenljeit, die Treue ihres Ehegatten stark in Zweifel 
■H Vtt* gElang ihr auch, sich Beweise für 
ihre Vermuthung zu verschaffen und beschloß sie, sich 
an der Frauensperson zu rächen, die ihr Ehegesponst 
der^Ecke 6eute Vormittag an
bo fkdrou6tP aw,CMCUm C?,,ra6e die Lauer und 
oa fie wußte, daß die Person um eine bestimmteeabÄST ' üb°rfi°"si°Lw° L 

nS bem ÄS 1Ä Als die Gemißhandelte 
Polizeigebaude fluchtete, folgte die erarimmte 

mer S W hier ih?Rache-

* ti*nn ßegesbcwußt entfernte. 
„ jNohhelt.) Als gestern Nachmittag ein Knecht

uus Drewshof mit einem zweispännigen Fuhrwerk die 
Königsbergerstraße passirte, trat das rechte Nebenpferd 
über die Deichselkette. Hierüber wurde der Mensch 
\o aufgebracht, daß er in roher Weise das Thier vorn 
Sattel aus mit einem dicken Peitschenstock über den 
wopf schlug und dasselbe zwang, eine weite Strecke 
auf drei Beinen zu laufen. Erst auf den entrüsteten 

beguentte der rohe Mensch 
S'e?' 'Ewer bedrängten Lage zu be-

äur öeftSfu^g täCtbean Cr Uottrte bcn Menschen aber 

einer ^!nl Sonnabend Nachmittag wurden

Jungen im Alter von 12^11 Sfteni wurden drei 
d-n Diebstahl ausgesühtthlb-nC,m"lc11’ We

Strafkammer zu Elbina.
Sitzung vom 26. Februar.

Das Dienstmädchen Ebner aus Tessendorf wird 
von der Anklage der Hehlerei freigesprochen. — Am 

r e^ler verunglückte am Dampfhammer der 
Schrchau schen Fabrik in Trettinkenhof der Arbeiter 
Freuvald, indem er einen Hut unter den Hammer 
legte und das Kommando „Druf" abgab. Der Hammer- 
fuhrer Zukowski ließ in Folge des Kommandos den 
Hammer fallen und wurde außer dem Hut auch die 
rechte Hand des Freiwald in Mitleidenschaft gezogen, 

derselbe letzt arbeitsunfähig ist. Zukowski ist 
beschuldigt, den Unfall verschuldet zu haben. Da 

s Kommando nicht allein vom Schirrmeistcr, sondern 
Ifnnnls Arbeitern abgegeben werden kann, 
^lute der Gerichtshof gegen den Angeklagten auf 
3 MonÄÄk-^l^nd die Kgl. Staatsanwaltschaft 
schlnßder^^atte' ~ Unter Aus- 
Michael S trawird gegen den Arbeiter 
Piontek verband«-^ Uscb ^effen Ehefrau Anna geb. 
früher vor Gericht handelt sich um eine bereits 
1889. Angeklagte sind in m S°’.d)e aug dem Jahre 
Wegen Begünstigung tiott mxV*
Staatsanwaltschaft gegen jeden.beantragt die 
Zuchthaus uud 2 Jahre Ehwerlust °De? GeriM^t 
erkannte gegen Strauß auf Freisprechnna Arichtshof 
wurde nach dem Au.ra!;?
verurtheilt. - Der Musiker Georg F?ittck'Ä 
Marienburg ist beschuldigt, im Dezember 1890 über 
ihm von Kapellmeister Pelz in Marienburg anbertraute 
.00 Mark in seinem Interesse verfügt und das Geld 
in D rschau und Marienburg verjubelt zu haben. 
^6eklagter ist geständig und zeigt lebhafte Reue. 
Gern hatte er das Geld abgearbeitet, aber der Straf- 
antrag war bereits gestellt. Es erfolgt eine Strafe 
von 2 Wochen Gefängniß.

Freitag den stuck, jur. G. Müllensiefen, Chargirten 
des Bonner Korps Saxonia, zu drei monatlicher Ge
fängnißstrafe, weil er mit einem schweren Stocke zwei 
Nachtwächter ohne Grund wiederholt heftig aus den 
Kopf und zu Boden geschlagen hatte. Er und seine 
Korpsbrüder, die kräftig ihre Stöcke gebrauchten, 
konnten von 4 Nachtwächtern erst znr Ruhe gebracht 
werden nachdem verschiedene Bürger znr Hilfe her
beigeeilt waren. — Auch im verflossenen Jahre 
wurden in Bonn wiederholt Studenten wegen roher 
Erzesse zu empfindlichen Gefängnißstrafen venirtheilt; 
diese Strafen wurden dann auf Gnadengesuche hin 
in Karcer- und Geldstrafen mngeroanbelt.

* .Nalberstadt, 21. Febr. Das hiesige Land- 
aerickt v"Nlrtheilte den Premierlienteuant a. D. Egge
lina aus Blankenburg zu zwei Monaten. Derselbe 
wollte auf einer Hühnerjagd un September vorigen 
wahres e ne ganz einfache Reparatur am Schlöffe des 
Gewehrs vornehmen, als das Gewehr sich plötzlich 
entlud und die ganze Ladung einen in der Nahe 
sied-nden Arbeitsburschen traf, der wenige Stunden 
nachher starb. Der Gerichtshof erkannte eine straf, 
bare Fahrlässigkeit darin, daß der Angeklagte das 
Gewehr vor der Reparatur nicht entladen hatte.

Spiritusmarkt.
Danzig' 25. Febr. Spiritus pro 10,000 Liter, l»c» 

kontinqentirt 66,75 bez., kurz. Lief, kontinqsntirt 66,76 Wo-, 
pro Februar - Mai kontingentirt 66,75 Sd l » 
nicht kontingentirt 46,75 Gd., kurze Lieferung nicht t»n« 
tingentirt 46,75 Gd. pro Februar - Mai nicht k>n- 
tingentirt 46,75 Gd. _

Zuckerbericht.
Magdeburg, 25. Febr. Kornzucker exkl-^

Nendement 18,30. Kornzucker e;kl.^ p „
17,45. K°.n,ucke- e£tl. M
Fest. - Gemahlene Rafstnabe mu c p
Melis I mit Faß 26,75 Fest

vom 25. Februar, Morgens 8 Uhr. ~

67.25
47.25
66.60
46.60

Danzig. den 25 Februar
Weizen: loco unv., 3t) Tonnen. Für bunt 

farbig inl. — A hellbunt mlandisch 1-0 -1 A
hochbunt inländisch 194 A Termin April-^I 126p d. 
zum Transit 149/ 0 A per Juni-Juli 1-bpfd. zum 
Transit 150 50 JL a MRoggen: loco unv., inländ^152—-usi-sch und 
polnisch zum Transit 114 A per ^.^pr^-Mal -’pfk- 
zum Transit 118,00 A per Juni-Julr 12< pfb. »um Tran- 

! fit 118,00 JL
Gerste: gr. loco inländisch —

„ kl. loco inländisch —
Haier: loco inländisch VJ 128
Erbsen: loco inländisch 12o

einige Nummern zu erweitern, wofür sich das' 
Publikum durch lebhafte Beifallsspenden erkenntlich 
zeigte. ' ■

* sCarreno-Konzert.) Auf das morgen, Freitag, 
^lvend im Saale der Ressonree Humanitas stattfindende 
Konzert machen wir hiermit nochmals aufmerksam, in
dem wir zugleich auf den Jnseratentheil verweisen.

* sDie Ausloosung der Geschworenen) für 
die am 6. April er. beginnende zweite Schwur
gerichtsperiode findet Mittwoch den 4. März 10 Uhr 
Vormittags statt.

* ! Personalien.) Der Referendarius Julius 
oemrau ist zum Gerichtsassessor ernannt worden. Der 
Gerichisvi.'llst. Heranwärter, Feldwebel Boyke in Schles
wig ist zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem 
Amtsgerichte in Tiegenhof bestellt worden^ Der Re- 
ferendarius Hans von Knoblauch in Königsberg ist 
""8 .dem Justizvorbereitungsdienste ausgeschieden

^Personalien detm Militär.! Der ^euer- Artillerie d Sou^e^t vom Stäbe der 17.^Feld- 
A. ! ^'Bttgade m Danzig ist zum Stäbe des Fuß- 
. h" . . Oeneralfeldzeugmeister (brandenburg. Nr. 3) 
9, , der ^euerwerks-Premierlieutenant Bodewig vom 
'.rt.-^epot in Cüstrin zum Stäbe der 17. Feld-Art.- 

®an3iß versetzt worden.
Provinzialschau.) Die Restauration für die 

vorn 21. bis 24. Mai stattfindende Provinzialschau 
und gewerbliche Ausstellung hat Herr Aussen gegen 
eine Pacht von 1300 Mk. übernommen. Herr Gerh. 
Reimer, dem sie ebenfalls ougeboten war. hat von 
ihrer Uebernahme abgesehen, da ihm eine zu hohe 
Pachtsorderung gestellt wurde, während er selbst nur 
800 Mk. bot. 1 1 ur

* sBorsicht beim Abschuppen von Kartcke» 1 
pon einem bekannten Karpfenzüchter gebt der K vl o *

Welche mit dem Abfchuppen der Karpfen betraut 
varen, tlagten bald nach Ausführung dieser Mani- 
pulalwn über stechende Schmerzen in den Fingern 
anfrfin6 n'^anb\ ®r^bie genannten Gliedmaßen später 

ischwollen und sich leichte Fiebererscheinungen ein- 
Ilellten, so schien es geboten, ärztliche Hilfe zuzuziebeu. 
Der Arzt konstatirte Blutvergiftung, konnte sich aber 
9iLUrJQ^e s^lbeii nicht erklären, da mit bloßem 
?. 9C keinerlei Verletzungen an den Händen der Pa
tienten wahrzunehmen waren. Da die Mädchen auch 
be8a&teg°anmmriM9enei9t ^weseu, die Diagnost 

anderen Wenn nicht bald darauf bei
hatte Di>-N 7sich ein ähnlicher Fall ereignet 
e hpT Wif ?bext entdeckte der Arzt mit Hilfe 

bet Innenfläche der Handzund 
?^-oMger der Kranken mehrere wunde Stellen, 

°^nbar — wie auch bei den ersterwähn- 
0/cadchen das thierische Gift Eingang in den 
Körper gefunden hatte."

* !Hut ab!) Ganz in der Stille gewinnt in der
Herrenwelt eine Bewegung an Verbreitung, welche 
sich gegen das Hutabnehmen beim Grüßen richtet 
Die „Herren der Schöpfung" führen verschiedene 
Grunde gegen diese Sitte in's Feld, deren erster die 
Behauptung ist, daß durch das Abnehmen der Be- 
hauptung" Schnupfen, Husten und Kopfrose im"Zil- 

aettmtt Wird zweitens darüber
üÄ9 s,^ble Hute durch die jetzige Art des Grußes

v werden. Drittens werden die Ameri- 
iapr ä M-fpieJ. wlgeführt dafür, .daß man ein tüch-

. mn könne, trotzdem man vor Niemanden 
är&o«abn^me u- .s- w. Sieht man sich diese 

r L’m naher an, so wird man bald ihre Hin- Mgkeit bemerken. Wir wollen zwar nicht leugnen 
daß man sich leicht eines der genannten Uebel zuziehen 
sann wenn man, stark erhitzt, plötzlich den Kopf ent 
B nr“Ub? rlbnr r?er 3'^luft aussetzll Solche Fälle 

l sind aber sthr selten und im Uebrigen leicht zu ver
meiden, treten sie aber ein, so bittet man um die Er- 
aubutü, sich bedecken zu dürfen und diese Erlaubniß 

wird in keinem Falle verweigert werden. Mehr Be
achtung verdient die angeführte Abnutzung der Hut- 
(xfT^e, ,ober nuct) hier können wir den Gegnern des 
A.^^hwens nicht Recht geben, da wir der 
ßut einetnboberbafeiniP7a,V ? H^ichkeit ganz 
zum Opfer fcrii.™ ^roe Hutkrempen un Jahre 

i mancher fortaesckr?ttp^"nL Hvstichkeit wird zwar 
flüssig erachten! wie ^sie ^b siöele als Über
falls über Bord AoSen S ^Wung ja gleich- 

, nicht so weit fortgeschritten si«^' nber' bte wir 
feit erhallen wissen, da sie J?üc^ten die Höflich- 

f sellschaftlichen Verkehrs ist. Ein ge
faßter, mit Grandezza gezogener er=
europäischen Zivilisation ebenso wie ~ nun^'wie w' 
Verbeugung im Zimmer, die Serviette beim Essen und 

i das Prosit Neujahr am 1. Januar. Was läßt sich 
w diesen Gruß des Hiltabnehmens nicht alles hinein- 
, üen und wie steif und nichtssagend ist dagegen der 
mit1 h ®cu^' wie dreist und unfein das Winken 
jemals ?anh,! ^vßt sich mit dem militärischen Gruße 
schiedenen m^^brlei ausdrücken wie mit den ver- 
wird der b? Hutabnehmens? Vor dem Kaiser 

5 Körperseite" gebaSn'9 ?om Haupte gerissen und an die 
"es seitwärts ! ?oc dem Vorgesetzten wird er 
mit Grazie geschwenkt vor einer Dame

j mit flotter Handbemalte gestreckt, vor dem Freunde 
balanzirt vor dem M9 elnen Moment in der Luft 

I Amerikaner freilich u.!.ter9ebenen gelüftet re. — Die 
Nten >>». Hu! ®“tc be-
Diese Unsitte wird uns a L3 r auf bem Kopfe, 
"feung t6m,“n roie tM,eben|0 ..wenig zur Ruch, 
ganzen Boden des V amerikanische Art, den 
zu benutzen, für met^ Zimmers als Svucknans 
fü6e oufftehr LL S ?ei "1ä 
wäre noch nicht das Schi-chÄftt schaffen  das 

| aber diese nnd ähnliche Kopfbede/'° Un9e wir 
wollen wir die höfliche Sitte des'tragen, 
recht erhalten. Die Höflichkeit is?d«

: iwndes . d je mehr die erstere o'duimm. 'd-stkL 

-vm ob"" iehtere. Darum also auch In Zukunft:

, feb8ro”ecrthe“f:l. Der Holbesitzer G. Foth-Unter- 
!tlUf für »wo ^in 22z Riorgen kulm. großes Grund- 

" ^rkau^t^E nn Herrn Klaaßen-Zeyers-

1 bslÜb^SfChauffeebaudienst.) In 
Vro^ ^'nal ^s Dreirad für den Chaussee- 
Prvvtnztal-Ehausseec,^^ gekommen: von den 167 
Ä? ?"^ernstet n)ofc Vnd bisher 19 mit Drei- 
«nd"Ä'le u ermäßige Anstren?^ Aufseher können 

, ringem ) ?!1nm bedeckter ^Abst auf nasser 
märe ^Hee^a 50 KilomeA°ussee sowie bei ge- 

| tro.ü* nc Wm,n8 -

. ®& uns -u°°.

°°u"uLN° -uugeÄ 

ftop,Un" u°" W zLAZ

Produkten-Börse.
vom...................... ..... 25.>2 26.|2.
April-Mai............................ 200,25 203,50
Mai-Juni............................ 200,75 203,70

1 gestiegen.
Febr 178,-180,-
April-Mai........................... 176,— ; 178,50

Petroleum loco ......................... 23,701 23j 0
Rüböl April-Mai....................................... 60,40 ! 60,80

Mai-Juni................................' 60,60 60 90
Spiritus 70er Februar..................... 48,20 ; 48,20

Königsberg, 26.Februar. (Von Portatins und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschaft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingenttrt.....................
Loco nicht contingentirt . • .
Februar contingentirt . • • • 
Februar nicht contingentirt . .

Produktenbörse.
24. 

Febr. 
R.-Mk.

2 >. 
Febr. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Psv. • 
Roggen, 120 Pfd. • • • 
Gerste, 107 '8 Pfd. • • • 
Hafer, feiner • ■ • • 
Erbsen, weiße Koch- • • • 
Rübsen .•■•••

188 50
159,00
126,00
133 00
126.00

18934) (fest.
159,50 fest
126,00 unverändert
134,00 behauptet.
126,00 unverändert

der Witterung.

Baro
meter, 
mm.

Wind. Wetter.
Tempe
ratur. 
Gels.

770
771

RO 
still

heiter 
bedeckt

—3
1

772 SSW halb bed. -1
773 W wolkig 0
773 still wolkenlos 1
771 NW Dunst 1
762 NNW halb bed. —4
772 WSW heiter -3
766 WNW heiter -7
773 W Nebel 0



L. v. B eethoven.

Fr. Chopin.

2spä"'3)

4)

10

Wind: O.

■

Lll<

1)
2)

Gluck. Brahms.
J. Brahms.
A. Rubinstein.

Teresa Carreno.
Fr. Liszt.

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 
<5türm . . . .

I

Credit-Actien. . 
Disconto-Comm. 
Darmstädter . . 
Deutsche Bank . 
Dresdener Bank 
Handels-Antheile 
Nationalb. f. D. 
Internat. Bank 
Russische Bank. 
Mainz -Ludwigsb 
Marienburger . 
Ostpreußen . . . 
Lübeck-Büchen . 
Franzosen.... 
Lombarden . . . 
Elbethalbahn . . 
Galizier .... 
Buschtiehrader . 
Gotthardbahn . 
Duxer.................
Prince Henri 
Schweiz. Nordost

Teresa Carreno

 Selbstkutschirer, 1 J. 
1 Gigh D6‘

Memgrundforst.
DM* Alte Brauerei.

Sonntag, den 1. März d. I-, 
Nachmittags 3 Uhr:

2. Großes u. 
letztes

Mittwoch, Abends 10 Uhr ent
schlief nach langem Leiden mein 
innig geliebter Mann, Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager, 
Neffe, der Kaufmann

August Schmidt 
im noch nicht vollendeten 32. Le
bensjahre.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet den 2. 
März, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Holländerstraße 1, 
aus statt.

 <te~—

PROGRAMM.
Sonata quasi Fantasia Cis-moll, op. 27 No. 2
a. Prelude B-dur <
b. Nocturne ! 
c. Fantaisie Impromptu (
d. Tarantella -
a. Gavotte 
b. Rhapsodie H-moll . .
c. Romanze )
d. »La fausse note« (Etüde) )
a. Berceuse ) 
b. Mi Teresita (petite Valse))
c. Rhapsodie No. 11 ........................................

OoaD.oertflxä.g'el: Beolxsteizx.

Billets für den nummerirten Platz 3 M. (4 zusammen entnommen
K), 2 M. und 1 M. 50 Pf., Stehplatz 1 M. 50 Pf. in

C. Meissner’s Buchhandlung.

U

Iioeser & Woiff’s 
Sterbekasse I.

Sonntag, den 28. d. M., Vormittags 
8 bis 12 Uhr: Entgegennahme der 
Beiträge für den 80., 81. und 82. 
Sterbefall Kl. I. sowie Restantenbeiträge.

T
Freitag, den 27. Februar, Abends 71-'« Uhr,

im Saale des Casino.

4 
A

Todes-Anzeige.
Nach kurzem schwerem Leiden 

entschlief heute früh 3 Uhr unser 
geliebter jüngster Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Georg Kossack 
im 22. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Theil
nahme bittend, tief betrübt an 

die trauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn
tag, Nachmittag 3 Uhrvom Trauer
hause, Logenstraße Nr. 11, auf dem 
St. Annenkirchhof statt.

Ortsmein der Tischler.
Sonnabend, den 28. Februar er., 

Abends 8 Uhr:
SÄT Versammlung

im „Goldenen Löwen".
Tagesordnung:

Arbeiterschutz-Gesetz.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

Große Wnlgsberger Pferde- «>'
6t|uipajtn-Dtrlaa(img.

Ziehung bestimmt am Mittwoch, den 13» Mai 1 
«L* 1 complette 4 spännige Equipage, 1 Tafelwagen, 2sP^Gk- 1 bo. 2 do. bo. 1 Selbstkutschirer, 1 *

ttttttitd* 1 Coupe, Lspännig,
1 Halbwagen,

I
gflT Das Glück blüht von Neuem!

Muß. Fotterie zÄÄ-z
‘/Te.SO, >/i«3,25, >/--1,75®?., PortoIS^
8. Basch,SBerlinC., NeueFriedrichstr.10

Wiilger Kirchenchor.
Freitag, den 27. Februar: Keine

Probe (wegen desCarreno-Concerts).
Dienstag, den 3. März, Abends 8 

Uhr: Gesammtprobe.
Theodor Carstenn.

Visitenkarten 
in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis-Cai- 
ton, Karten mit Blumen etc. 
100 stück von 50 Pf. 

bis 3 Mk.
empfiehlt bei schnellster rnid sorgfältigster Ausführung

H- Glaar-tz, 

Buch- und Üunstdruckerei.

Spezialität:
Plombiren und Patent

federgebisse.
Sprechstunden von 9 bis 6.

v. Klebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20,21.

Mittheilung, 
daß ich den alleinigen Verkauf der 

Koscher« MinMriKute 
des Herrn B« Kiitiners Thorn 
übernommen habe.

Ja Jacobsberg,
31. Kurze Heiligegeiststraße Nr. 31.

Famrlrennachrrchten.
Verlobt: Frl. Anna Reissert mit dem 

Gerichts-Referendar Herrn Dr. Franz 
Behrend-Königsberg.

Geboren: R. Fest-Rössel, S. — Rich. 
Gehlhaar-Königsberg, S.

Gestorben: Frau Katharina Zint- 
Wormditt, 81 I. — Bauunternehmer 
Wilhelm Bludau-Gr. Wittgirren, 44 
I. — Bürgermeister Adolf Tenzer- 
Rehden, 55 I. — Rittergutsbesitzer 
Louis von Bogen-Lenartowitz. — 
Mayer Pächter-Tiegenhof. — verw. 
Frau Geh. Justizrath Clotilde Klebs- 
Berlin, 88 I.

Elbmger Standes-Amt.
Vom 26. Februar 1891.

Geburten: Arbeiter Heinrich Groß, 
T. — Arbeiter Johann Darra, T. — 
Kaufmann Salomon Lewinski, ,T.

Aufgebote: Kaufmann Julius Bor- 
kowski-Berlin und Bertha Peters-Elb. 
— Buchhalter August Lange-Elb. und 
Ottilie Bolle-Elb. 

Sterbefälle: Arbeiterwittwe Wrl- 
helmine Hoffmann, geb. Roßmann, S. 
9 M. — Marie Wölke, geschäftslos, 
37 I. — Kaufmann August Schmidt, 
31 I. — Schlossergeselle Georg Kossack, 
21 I. 

muur. i Halbwagen, do. | 1 Rennwagen
38 edle Ostpreußische Luxus- und Gebrauchspferde, sowie 1954 «nn 

kleinere leicht verwerthbare massive Silbergewinne, $ 
zusammen 2000 Gewinne im Gesammtwerth von 64,000 ^.

X A nach Auswärts 10 Pf. für P.
« 1 20 Pf. für Liste, sind zu Habens

Expedition dieser

Bensdorp & Cornp. in Amsterdam
empfehlen ihr feines

holländ. Cacaopulvei 
von voniialichstem Geschmack, garantirt rein, leicht löslich nnd van hoher Nährkraft. Dasselbe ist zu haben bei: A. Bäarquardt, R. Sießwa»^ 

ä H y Benno Damus Nachfolger, F. Sein-mann, Berm. Krieger. 

Spnser's Ctublffemknt.
Sonnabend, den 28. Februar er.:

Maskenball!
Musik ausgeführt von der Kapelle des 

Herrn Pelz.
Saaldecoration von E. Klose & Noss.

Anfang 8 Uhr. Masken-Billets 
1 Mark, Zuschauer 50 Pfg>, Gallerie 
30 Pfg.

Die Demaskirung wird durch einen

Kameruner Nachtwächter
angekündigt. __________

Viehmrkt am Kahnhof 
;n Elbing.

Die Aktionäre werden hiermit zu 
einer

außerordentlichen General- 
versammlung 

auf Sonnabend, den 14. März, 
um 4 Uhr Nachmittags, in der 
Börse eingeladen.

Tagesordnung:
Antrag des Aufsichtsraths auf Auf

lösung der Gesellschaft.
Stimmberechtigte Aktionäre können 

sich nur durch andere mit Vollmacht 
versehene Aktionäre vertreten lassen. 
Jede Aktie ohne Unterschied giebt eine 
Stimme. Die Aktien müssen dem Vor
sitzenden vorgelegt werden.

Elbing, den 26. Februar 1891.
Der Aufsichtsrath

Fr. Silber.

Telegramm-Adresse: Glückseolleete Berlin.

-Nmst prcch 1.84. '
1 Hauptgewinn 600,000 Mark. Wj,
os Ziehung der ersten Klaffe schon am 3. und 4. März E 
Z Antheilloase: V- 26, V4 13, V8 6,50, l/ie 3,50, Vss 1,75, Vei 1

Äntheil-Vollloose, gültig 1.—4 Klasse: VU 104, y4 52, 1/8 26, 
~ 732 7, Ve* 3,50 2R. , 10
q Ferner meine beliebten Glücksloose, sortirt: 10/4 130, 10/s 65, 'x 

10/32 17, ,0/64 9 M. _
H Porto 10 Pf., einschreiben 30 Pf., Liste 1.—4. Klasse 1 M., empl 

s M. Meyers Glückskoilecte,40. Grüner Se8

Telephon: Amt 7a, Ro. 5771.

 

Für den armen Stellmachermeister
Kewitsch ging ferner ein:

Ungenannt 1,
Transport aus Nr. 46 . 3,—

Summa 4,— M.
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

die Exped. dieser Zeitung.

Kkkauuimolhms.
Im Gesellschaftsregister des unter

zeichneten Gerichts ist heute zufolge Ver
fügung vom 23. Februar 1891 bei der 
unter Nr. 95 eingetragenen Firma Actien- 
gesellschaft Viehmarkt am Bahnhof zu 
Elbing folgendes eingetragen:

Durch Beschluß des Aufsichtsraths 
vom 19. März 1887 sind

1. der Rentier Gustav Klei
nen in Elbing an Stelle des 
verstorbenen
sienstuhl zum Director,

2. der Rentier Friedrich 
Wunderlich zu Elbing 
zum Delegirten des Aufsichts
raths gewählt.

Elbing, den 23. Februar 1891.
Königliches Amts-Gericht.

Schon am 3. u. 4. März: EH|i 
Ziehung der ersten Klasse der kgl. 

Kreich. Mssen-Merie.
1) Originalloose, die dem Käufer 

ausgehändigt werden, und deren 
Erneuerung zum amtlichen Plan
preise beim kgl. Einnehmer direkt 
bewirkt werden können, gebe ich: 
Vi 120, V8 60, V, 28, Vs15 M.

2) Originalloose, die bei mir im 
Devot belassen werden, gebe ich 
pro Klasse: Vi 56,1/s 28, •/< 
14, V« 7.-50 M. Wer der Er- 
sparniß von Porto und Umstünde 
wegen alle Klassen vorauszube- 
zahlen wünscht, hat für alle vier 
Klassen einzusenden für Vi 220, 
V8 HO, v; 55, % 28 M

3) Antheilloose gebe ich p. Klaffe: 
' V4 14, Vs 7, Vie 3,50, V32 1,75,

V«4 1 M. Bei Vorauszahlung 
aller 4 Klassen V< 55, Vs 27,50, 
Viß 13,75, Vgz 7, Vß4 3,75. 
Listen für alle Klassen 1 M., 

Porto 10 Pf.
Gutsituirte Wiederverkäufer gesucht.

Richard Schröder
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spcktelmarkt 8 u. 9. 
Telegr.-Adr.: Schroderbank.

Gegründet 1875.
mit ganz neuen Ueberraschungen: Bock
biermützen, Verleihung von Bockbier
orden rc. Münchener Würstelessen. Con
cert: Bläserchor der Pelz'scheu Kapelle.

Entree 10 Pf. pro Person.
my Die beim ersten Feste noch ge- 
toefenen Mängel sind beseitigt

Je Wittniy« 

AtMMilderMWeMM. 
Sonnabend, S8. Februar er., 

Abends 8 Uhr: 

Versammlung.
Der Vorstand. 

Fahnen, fuÄnT&
Franz ReineckgG-/

4>toci Stuben, Küche, ® 
Bleiche vom 1. April 9/1'

____________Kalk,chei»55^-As 

Ein ganz neuer
(Mittel-Fig. br) ist 8«J 
in der Expeditiondrestr^------>/.

Ztreut dar 
und I 

öeckWnWÄ
Barometerstand, j

Elbing, 26. Febr., Nachmitt. 3 E-

Studium u, 
laUlUOS Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait, Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preigverz. franco. Baai 
oder 16—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann A Sehn, kiapinc 
Fabrik. -'i- j

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

Winteransgabe 1890|91, 
nebst Postanschlüffen ist zu haben 
(^pro Gxempl. 1O Pf ) in der 
Gxped. der Altpp. Ztg.

Eine» inneren Gehilfen, 
Materialisten, suche per 15. März er 
für mein Geschäft.

Ä. Günttert, Mohrungen.

Gut «öblirtes Zimmer 
nebst Kabinet in der Nähe des Land
rathsamtes zu miethen gesucht. Offerten 
mit Preisangabe nimmt die Expedition 
dieser Zeitung unter F- 49 entgegen.

Börsenbericht j
der Berliner Wechselbank üerm. Friediänder & Scmm»

Berlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 25. Februar 

2m G^3^1atz zu der flauen Stimmung, welche die Börse in o 
Tagen beherrscyte und das Geschäft drückte, gewann heute eine frei 
Haltung die Oberhand und behauptete sich auch bis zum Schluß- >
Gebiete, so der Montanmarkt und die speculativen Bankwerthe, y 
unter den Angriffen der Contlemine, welche mit Gerüchten über uut'0 ' 
Januar-Erträgen einzelner Zechen 2c. operirte, zu leiden. Trotzdem A 
niedrigere Erträge unter den obwaltenden Umstünden vorbereitet filU 
gelang es den Händlern doch, namentlich im Montanmarkt bedeuten . 
reduetionen herbeizuführen. 

Deutsche 4 W 

Reichs-Anlel'1 
do. 3i pC( vA 
Preuß. 4pCt-^ / gö>, 

bo. 31. /■ « 
Ostpr.ZzpCtV \ 
Pomm. „ \ fr
Westpr. „ sljet 
Berl. BockbPV^ fr 
HilsebeinGeM ien $ 

Brauerer-U zlct- a 
Königstadt-A.F. $ 
Pfefferberg 
SpandauerbAleN 9b 
d^NioritäteM #

Gr.Berl Z Act. 

SchwartzwE . 
schinen-Acne^ t

f

174,50
211.75
155,—
162.75

Warschau-Wien . 
Rufs. Südwest. .

235,50
86,75

102,35
140,75Meridional - Eisb.

158,85 1884er Russen . . —,—
158,60 Russ. 80er Anleihe 99,—
136,50 do. 1889er cons.. 99,40
107,85 do. Orient-Anleihe 77,10
86,-- Russische Noten . 238,50

119,70 Ung. Goldr. 4pCt. 93,15
65,35 Jtal. 5 pCt. Rente 95,15
90,15 Egypt. 4 pCt. Anl.

Mexicaner ....
—,—

160,— —,—
109,15 Laurahütte .... 134,50
58,60 Dortmunder Union 79,25

103,35 Bochumer Gußstahl 141,75
94,— Gelsenkirchen . . . 169,60

221,25
155,50

Harpener............. 187,25
184,30Hibernia-Actien .

248,— Türk. Tabak . . . 172,50
63,35 Nordd. Lloyd . . 140,25

137,75 Dynamite Trust . 160,10

020232



Der Hausfreund.
____ Tägliche Beilage zur „Altpreutzischen Zeitung«.
_Rr. 4». Slbkm. den 27. Kcbriiar._______________ 1891.

unseres

Hochzeitsgebräuche 
”» Zeutral-Afrika. 

beschreibt in seinem soeben er- 
und ^b^berke »Zehn Jahre in Aequatoria 
"no die Rückkehr mit Emin Pascha" auch die 

Hochzeitsgebräuche, die bei den Eingeborenen 
im Norden der Provinz Aequatoria üblich sind. 
Es sind Feste und Gebräuche, welche gemeinig
lich auf Chartum zurückgreifen. Als er sich ge
legentlich eines Ausflugs in Rumbek aufhielt, 
konnte Casati persönlich einer Hochzeitsfeier bei
wohnen, von welcher er folgende anschauliche 
Schilderung entwirft:

Am Nachmittage des Tages, welcher dem
jenigen der Hochzeit voranqeht, besteigt der 
Bräutigam, nachdem er den Leib mit wohlrie
chendem Fett gesalbt und einen Mantel aus 
einem Leintuche feinster Sorte umgeschlagen 
hat, ein schönes Pferd und reitet, von einigen 
seiner Freunde begleitet, durch die Hauptstraßen 
der Stadt. Wenn die Formalitäten der Heiratb 
vorüber sind, ladet der Gatte die nächsten seiner 
Verwandten und seiner Frau in ein eigenes 
Gemach. Die Frau hat ihren Leib nur mit 
einem rad bedeckt, einem kurzen Kleid aus 
Lederfäden, die an einem Gürtel befestigt sind 
und bis auf vier Fingern vorn Knie herabreichen. 
Sie beginnt im Kreise um die Versammelten 
zu tanzen, mit den Fingern zu schnalzen und 
zu allgemeiner Befriedigung, besonders zu jener 
des Gatten, sich herumzutummeln. Um seine 
Theilnahme und die Begeisterung, die ihn er
faßt, zu bekunden, zerkratzt der Gatte mit seinen 
Nägeln, die zu diesem Zwecke mit Sorgfalt 
* n Jett längerer Zeit hergerichtet wurden, 

br^cr femer Geliebten an mehreren 
her nQn ®eite' auf der Schulter, an 
er f : unb um der Mutter die Liebe, die 
rn hpJXn bou,.ihm gewählten Tochter fühlt, 
blutig ®1&ncnmUffen Me Kratzten Stellen

®a8 H°chz°»sm°hl besten Ueppigkeit je 
nach dem Wohlstände der Familie verschieden 
ist, muß immer gesottenes Fleisch, gebratenes 
und mit Zucker und Honig bestochenes Fleisch 
und Pfannenkuchen bringen, alles mit reich
lichem Bier, das man merissa nennt. Lärmen 
ist stets die unzertrennliche Begleitung der Hei- 
rathsfeierlichkeiten; Tänze, Gesänge und Gui
tarreklänge, Schellen, Trommeln und Pfeifen 
fehlen nicht. Das Vergnügen, an dem bie 
Braut nicht theil hat, zieht sich drei Tage nach 
einander hin, vom Sonnenaufgang bis zur 
Morgendämmerung. . .

Der Ball des ersten Tages wird mit einer 
besonders seltsamen Zeremonie und ganz eigen- 
thümlichen Allegorie eröffnet. Die Jünglinge

Zum 27. Februar 1891
Zur 10jährigen Hochzeitsfeier 

Kaiserpaares.
Wie klingt es heut so seltsam, 
So freudig durch die Au'n, 
Was braust so überwältigend, 
So stark durch alle Gau'n?

Heut ward das Heil geboren 
Von Deutschlands freiem Strand, 
Bon Holsteins Ufern kam sie 
Zu der Borussen Land.

Dem Kaisersohne reicht sie 
Das Herz wie auch die Hand, 

überwältigend, 
25316 freudig stark durch's Land.

£etI Ar, Du deutsches Herze, 
Du echter, deutscher Halt, 
StaVSfe finrb entschwunden, 
■*)n 8 ^-uch zusammen hält.

fi,uäU=t0Te" ^Iten, 
4>eQ sich fand zu Herr 

Dann schwebt Ihr mitLander 
Einst selig himmelwärts.

Heil, Heil, Du Herzogstochter! 
Heil Dir, Du deutsche Frau!
Du Lieblichste der Blumen, 
So weit der Himmel blau.

Du herrlichste der Rosen, 
Wie strahlst Du wunderbar, 

strahlst Du zaub'risch, lieblich 
^n Deiner Kinderschaar. 

lerÖß? Jj6 Dir alle 

Der Db!!'?br Leben giebt; 
Und d-?^glückt bis heute 
Unb bet Dich zärtlich liebt!



und Jungfrauen, die in getrennten Gruppen 
dasitzen, lassen fröhliche und Liebeslieder Wi
derhallen. Mit einem Male erhebt sich ein 
Mädchen und tritt mit einer Peitsche aus Nil
pferdhaut vor einen der Jünglinge hin, der 
ihr dieselbe sich bedankend abnimmt. Er läßt 
seine Blicke über die Versammlung hinschweifen 
und ruft dann: „Vorwärts, wer nach Liebe 
und Bewunderung strebt!" „Ich bin bereit!" 
antwortet einer der Anwesenden, tritt vor und 
beugt den entblößten Rücken. Der Jüngling 
mit der Peitsche läßt nun etwa fünfzehn wohl
geschwungene Hiebe auf den Rücken des glück
lichen Kämpen herabsausen, der zu seiner Ehre 
und als Huldigung der Treue und des Gehor
sams für die bestehenden Vorschriften sprechende 
Beweise auf feinem Körper davontragen muß. 
Der Vorgang wiederholt sich, nur die Rollen 
wechseln, und die beiden Spieler ziehen sich 
ruhmgekrönt durch die sich gegenseitig beige
brachten Wundmale, die sie heldenhaft erduldet 
haben, zurück, stolz, den anmuthigen Mädchen 
ihre physische Gewandtheit und ihre Seelen- 
stärke bewiesen zu haben.

Die Gesänge und der Tanz, die am dritten 
Tage ihr Ende nehmen müssen, werden in 
einer noch überraschenderen Art abgeschnitten. 
Das lärmende Fest ist nun nahe daran, ein 
bacchantisches Gelage zu werden, da wird es 
schroff durch das Erscheinen einer Frau unter
brochen. Es ist die lelet el hafscha, die Nacht 
des Nimm-nimm! Die Megäre löscht die Lichter 
aus, die Jünglinge stürzen sich, schreiend und 
einander drängend auf die Mädchen, diese ver
theidigen sich nicht und Arm in Arm verlassen 
die Paare das Haus. Die Festlichkeiten aber 
ziehen sich bei den Verwandten der zwei Fa
milien bis zum vierzigsten Tag hinaus, an 
welchem auch die junge Frau Antheil nimmt, 
um den Schluß des Festes zu feiern. Die 
Ruhe des häuslichen Lebens hat an jenem 
Tage ihren Anfang.

Auf die Dauer eines Jahres lebt der junge 
Gatte im Hause seiner Frau, ohne das es ihm 
jedoch darum gestattet wäre, die Schwieger
mutter zu sehen, mit welcher er erst zur Zeit 
der Geburt des ersten Sohnes in Berührung 
tritt. Sie wird indeß von ihm stets als eine 
Persönlichkeit von höchster Verehrungswürdigkeit 
geachtet, und wenn es die Gelegenheit bietet, 
daß er schwören muß, so thut er dies mit ihrem 
Namen.

Für die dringendsten Bedürfnisse des jungen 
Gatten während der Zeit, wo er in der Familie 
seiner Frau wohnt, sorgt die besondere Auf
merksamkeit der Schwiegermutter, die jeden 
Tag um Mitternacht ihm eine besondere Er- 
guickung bereitet, die sogenannte Erquickung der 
Bettstellefüße — hora ongareb —, welche in 
Reis in Milch, Tauben und süßen Bäckereien 
besteht.

Was soll das Mädchen 
werden?

Recht bezeichnend ist es, daß man WS 
nur fragt: „Was soll der Junge werden r 
und daß man niemals bei dem Mädchen dar"" 
denkt. Diese Sorglosigkeit bezüglich des wem" 
lichen Geschlechtes ist, geradezu herausgesag^ 
straffällig in einer Zeit, in welcher der KaMp> 
um's Dasein so heftig entbrannt ist. Die Tag^ 
sind vorüber, da das weibliche Geschlecht 
für den Beruf des Hauses ausgebildet werde" 
brauchte, vielmehr haben sich die sozialen Ve^ 
hältniffe derartig geändert, daß auch die Fr^ 
mit dem Rüstzeug zum Lebenskämpfe versehe" 
werden muß. Wie die Dinge heute stehen, w 
es unleugbar, daß erstens eine große Zahl v1’" 
Mädchen unverheirathet bleibt, und zweites 
sehr oft die Frau entweder mitverdienen ot>et 
gar den Ernährer ersetzen muß. Man 
diese Sachlage beklagen, so wird man sie doch 
nicht ändern können, sondern ihr vielmehr 
Rechnung tragen müssen. Es ist klar, daß die 
Erziehung darauf Rücksicht zu nehmen und die 
Mädchen in den Stand zu setzen hat, sich 6^ 
gebenen Falles selbst zu ernähren. Wer diese 
Selbstständigkeit des weiblichen Geschlechtes nicht 
für möglich hält, der uuterschätzt die Kraft und 
den Muth der Frauen. Wir haben der Bei
spiele viele, daß sie auf den verschiedensten Ge
bieten Tüchtiges zu leisten wiffen. Damit diese 
Tüchtigkeit allgemeiner werde, damit den Frauen 
und Mädchen mehr Spielraum zur Kraftent- 
faltung und vor allem zur Selbstständigmachung 
zu Theil werde, müssen Schule und Haus zm- 
sammenwirken. Es ist allgemein anerkannt, 
daß die höhere Töchterschulbildung die Töchter 
nicht wahrhaft höher bildet, sondern daß alles 
nur Blendwerk und Halbheit ist. Von Wissen- 
schaften wird ihnen mancherlei beigebracht, nur 
bleibt sehr wenig davon haften, und dieses 
Wenige ist nicht ausreichend für den Markt 
Lebens. Deshalb sollte die Schule und D°.t 
allen Dingen jedes liebende Elternpaar 
allem Ernste darauf sehen, daß bei ihre" 
Töchtern irgend eine besondere Anlage zu oid^ 
lichst hoher Leistungsfähigkeit und Vollends 
entwickelt werde. Aber nur eine oder 
und diese ernstlich, damit dem Mädchen 
Möglichkeit geboten wird, sich einmal, wenn , 
unverheirathet bleibt oder in der Ehe die N 
Herantritt, selber zu ernähren, bezw. dieFaM Y 
vor Mangel zu schützen. Lernt das iNaow ' 
englisch und französisch, so sollte . 
Sprachen bis zur völligen Beherrschung 
hat es Anlagen zum Zeichnen, so sollte falls 
läge so entwickelt werden,^ daß sie könnte 
im Kunstgewerbe einst verwendet werde 
zum Entwerfen von Mustern aller. < hier

1 selbe ist mit der Musik der Fall; a 6e# 
i sollte man sich nicht mit die
i gnügen, sondern eine Vollendung ' lehren- 
I später ermöglicht, diese Kunst weiter zu



Line sehr passende Beschäftigung für junge 
Mädchen ist die Stenographie, die sehr gut 
im praktischen Leben verwendet werden kann. 
Auch Schneidern und Nähen, ja selbst Kochen 
sollte den Töchtern so gründlich beigebracht 
werden, daß sie alles beherrschen. — Jetzt ist es 

s diese Fragen zu erörtern und daran 
Ln« einen Beruf zu geben,

fürbChl6 e*n- W die Schule, um sich zu 
^bereiten Hnusfrauenberuf vor-
zuberellen. Mochten fte die schöne ^eit auch 
dazu benutzen, im angedeuteten Sinne ein Talent 
eine Anlage lns zur Vollenduna aus^bttden 
um, falls der Freier ausbleibt, sich dw perlön- 
liche Freiheit durch Arbeit und Tüchtigkeit selber 
zu erobern und zu erhalten.

der Verhältnisse den Rath gegeben, nach Helgo
land zu fahren, weil dort der Beweis der Ein
willigung des Vaters nicht gefordert werden 
würde. Angesichts solcher Vorkommnisse sei 
darauf hingewiesen, daß kein deutscher Staats
angehöriger hier eine Ehe eingehen kann, wenn 
irgend eines von den §§ 28—38 des deutschen 
Reichsgesetzes vom 6. Februar 1875 über die 
Beurkundung des Personenstandes und die Ehe
schließung aufgeführten Ehehindernissen vorliegt. 
Nur von dem vorherigen Aufgebot kann der 
kaiserliche Kommissar entbinden'.

— Wie man „auf Italienisch" freit. 
In Pittsburg, im Staate Pennsylvanien, 
lebten still und harmlos zwei Italiener, Sango 
und Monori. Nur eines störte den Frieden 
ihrer Seelen: sie waren beide sterblich verliebt 
<5 .?ter Tochter ihres Landmannes Succeri. 
Beide schienen der Schönen gleich gut zu ge
fallen, wenigstens nahm sie die Werbungen 
beider mit sichtlichem Wohlgefallen auf, aber 
wie Heine's grauer Freund' wußte sie nicht, 
welcher von beiden das beste Futter sei. Diese 
Situation konnte aber nicht ewig dauern, und 
deshalb führten die beiden Rivalen einen Genie
streich aus, — sie stellten dem Vater der jungen 
Dame die Entscheidung anheim. Der alte 
Succeri nahm die Werbungen mit Würde ent
gegen, und als praktisch denkender Geschäfts
mann sprach er die gewichtigen Worte: 
„Wer von Euch beiden mir nach Verlauf einer 
Woche das meiste Geld bringt, der soll das 
süße Kind haben." Also geschlossene Marsch
route. Sieben Tage waren ins Land gegangen, 
da traten die beiden Freier wieder vor Vater 
Succeri. Monori brächte 120 Pfund Sterling, 
der arme Sango aber nur 101 Pfd. Monori 
gefiel natürlich besser, und ohne ihm den Sieg 
streitig zu machen, steckte Sango sein Geld 
wieder in die Tasche und verschwand. Auch 
er war ein praktischer Mann, nur verband er 

rnertEanifcfjen Geschäftssinn mit italienischer 
PrT an demselben Abend entführte
no/nirhfr Tochter Succeri's, die sich auch 
die 190 qN^wZrte. Vater Succeri, der 
die 1-0 Pfd. St. Monori's schon einkassirt 
hatte, war am folgenden Tage in nicht geringer 
Verlegenheit. Er konnte seine Tochter dem 
Käufer nicht mehr aushändigen, und noch 
weniger konnte er das Geld herausgeben, — 
denn er wollte nicht. Er machte es aber, wie 
alle vernünftigen Geschäftsleute — er bräunte 
durch. Doch die Polizei, die schneller ist als 
der Gedanke, machte ihn dingfest. Wollte er 
jetzt seine Freiheit wieder erlangen, so mußte er 
die 120 Pfd. St. herausgebcn, was er auch 
schweren Herzens that. Darüber grämt sich 
aber der alte Herr mehr, als über den Verlust 
seiner Tochter. Ja, wenn er wenigstens Sango's 
101 Pfund Sterling behalten hätte!

— Eine eigenthümliche Familie. Der 
Farmer Jakob Hinos in der Nähe von Munfon, 
Pa, so schreibt die „New-Yorker Staatszeitung", 
besitzt eine recht eigenthümliche Familie. Bon

Mannigfaltiges.
- Sarah Bernhardt als Detektive. 

Sarah Bernhardt hat die Verhaftung des 
fluchtig gewordenen Bankiers Berneau-Macö, 
der in Paris eine „Volksbank" ä la Spitzeder 
begründet hatte, veranlaßt, — das ist das 
Neueste aus Amerika. Ein Kabeltelegramm 
der französischen Ausgabe des „New-York 

darüber folgendes: Sarah 
tritt bao!' J?le gegenwärtig in New-York auf- 
bei '&ÄÄ Wmffitfporaine 

18. Februar die Kleopatra i« 'dem -ä?x 
Stücke gleichen Namens spielte, ^emerkte^sie 
während des vierten Aktes in der «nS C 
guetreihe den Gauner Macs, bett KjÄ 
sehr wohl kannte. Unwillkürlich K 
|amnien, aber sie mußte an sich halte«, „m U 
Vorstellung nicht zu stören oder ganz unmögllch 
zu machen. Als jedoch der Vorhang fiel trat 
Sarah in lebhafter Bewegung zu ihren Kollegen 
und erzählte ihnen, daß sie den von der französi
schen Polizei verfolgten Banquier im Theater 
gesehen habe. Sofort wurden die im Theater 
anwesenden policemen davon in Kenntniß ge- 
$ und Berneau wurde natürlich verhaftet. 
Wer eine Aussage auf der Polizeiwache ist 

nicht bekannt.
noch viett^"?ugen auf Helgoland. Es ist 
zufinden, dak " Deutschland die Meinung vor- 
vorliegende Helgoland ohne Rücksicht auf 
werden können 8-ernisse Ehen geschlossen 
daß, in ihrer irrigen häufig vor,
den Rath irgend eblP^QlFa unterstützt durch 
unterrichteten Rechtskundch^nfalls nicht genau 

die bann ohne LL°ut,-nie hierher 
Ä h-imlehren nuif Ä 



feinen sieben Kindern hat der älteste Sohn 
dreizehn Finger und ebensoviel Zehen; der 
zweite Sohn hat einen Sprachfehler und kann 
nur sehr langsam sprechen, dagegen ist es ihm 
unmöglich, seine Gliedmaßen stille zu halten, 
während er redet; oft ist er eine ganze Strecke 
weiter gelaufen, ehe es ihm unmöglich war, 
eine an ihn gerichtete Frage zu beantworten, 
und wer mit ihm spricht, muß sich vor den un
freiwilligen Hieben und Stößen des Knaben in 
Acht nehmen. Das dritte Kind, ein Mädchen, 
ist ein Zwerg und bucklich; das vierte, ein 
Knabe, taubstumm. Das fünfte Kind hat ein 
Muttermal in Gestalt eines 11 Zoll breiten 
rothen Streifens um den Hals. Die beiden 
jüngsten Kinder sind Zwillinge, ein Knabe und 
ein Mädchen. Der Kopf des Ersteren ist mit 
Haaren dicht bedeckt, während das Mädchen 
ganz kahl ist. Das Mädchen ist dick und fett 
und der Knabe mager. Die Eltern dieser son
derbaren Kinder sind gesunde, ansehnliche und 
robuste Leute.

— Leiden eines Dichters. Der „New- 
york Herold" bringt den folgenden typographi
schen Scherz:
Der stolze kleine Poet, ein Gedicht in der Hand, 

Redakteur;
zum 

hinauf
Trepp'

die
so

Ging
Der sanfte kleine Poet, sein Gedicht in der Hand, 
Flog

Trepp' 
hinab

gar
schwer.

— Furchtbare Hinrichtung. In Ber- 
bash in Kroatien wurden am 14. Februar 
nicht weniger als sechs Mörder gehenkt. Es 
waren Bauern aus der Umgegend von Verbash, 
gegen welche gelegentlich des Jahrmarktes in 
Verbash von zwei Gendarmen Strafantrag we
gen Uebertretung der Vorschriften der Markt
polizei gestellt worden war, und da die Beklagten 
sich infolge dessen in Verbalinjurien gegen die 
Wächter der össentlichen Ordnung ergingen, 
wurden sie zu einer empfindlichen Geldstrafe 
verurtheilt. Aus Rache lauerten sie den Gen
darmen auf dem Wege nach Hospitsch auf, 
rissen sie von ihren Pferden und erstachen sie 
mit den langen Dolchmessern, die einen Theil 
der Waffenausrüstung der kroatischen Grenz- 
und Feldgendarme bilden. Lange Zeit konnten 
trotz der eifrigsten Recherchen die Thäter nicht 
entdeckt werden, bis man in den Häusern der 
drei Bauern Malkowttsch, Nokowitsch und Mu- 
drowitsch die Waffen der ermordeten Gendarmen 
fand. Die überführten Mörder wagten nicht 
zu leugnen und nahmen keinen Anstand, die 

Namen ihrer drei Komplizen anE 
wurden alle zum Tode durch den 
urtheilt, und Samstag, der 15. Febru.^ 
im Gefängnißhofe zu Verbash die

— Bienenschwarm und Eise^H 
Daß Eisenbahnzüge in den vereinigt^F 
von Amerika durch Büffel- oder 
aufgehalten worden sind, ist schon Öf^1' $ 
worden. Neuerdings soll dies ein^^ 
schwärm gelungen sein. Ein Güterzuö^ 
der Station Palm der Perkiomenville-a^ 
Eisenbahn, um Wasser für die Lokol^t 
zunehmen, als plötzlich ein Schmäh 
von einer benachbarten Besitzung hEi 
kam und sich auf den Tender nieirco 
Lokomotivführer und der Maschinist, f. 
auf dem Tender befanden, ergriffen Lf 
Der Heizer, welcher auf der ßotonto' 
nachfüllte, bemerkte dagegen die GA? 
Alsbald stürzten die Bienen sich auf y 
und zerstachen ihn jämmerlich an y 
Händen. Markerschütternden Schrei 
warf der Unglückliche sich zu Boden- A 
des Aufenthalts war verstrichen. 4 
Wagte sich jedoch an die Lokomotive 
Bienen blieben unbeschränkte Herren^ 
ders und der Lokomotive. Da schließ,A 
der Maschinist, nachdem er sich Kops 
mit einer Serviette aus der Bahnhofs 
bedeckt hatte, den zum Abwäschen 
dienenden Spritzenschlauch und 
kräftigen Wasserstrahl auf den Bien» $ 
der sich inzwischen in die Kohlen N'fi. 
eingenistet hatte. Der Erfolg J 
Wartungen übertroffen und die balv'il 
des Zuges ermöglicht haben.

Heiteres- #
* jSchmeichelhaft.1

„Wieso ist denn Herr Meyer jM. 
kommen, gerade Sie zu mir zu1 
Vermittler: „Na wissen Sie, er U E/. 
Hauer, ich kaufe immer für ihn E 
versteh' das nämlich, und da W 
gesagt: „Schauen Sie sich bev 
einmal an!"

* e
* ^Kindliche Naivetät r fV # 

im Begriff, zu Mittag zu speise^tHe^ 
richt von dem Tode der Tante 111 / 
lich fragt der kleine Emil, iude'^M'l.
die wohlgefüllten Schüsseln tV 
müssen wir jetzt gleich wein^r A 
warten, bis wir gegessen 9° ^UIl, 1 

, , Arzt-- 4
* lJm Lazareth.j beUte? • 

Raczwinski, wie i Soldat LtteW 
noch etwas?" PolnEwn «uf £ett P 
wegen Krankheitsstmut Achter, V 
gefitzt): „Hungriges'
stabsarzt,
"Ärdaktt»»,'vrü k »»»


